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ermetnt täglich mit Ausnahme
Eonn - und »feiertags und kostet
i» Karlsruhe in's Haus gebracht
vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
( monatlich 55 Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abgeholt ) , durch die Post
bezogen vierteljährlich 3 Mk.
SSPfg ., mit Bestellgeld 3 MH 65 Pfg .

Bestellungen werden jederzeit
enigegengenommen . Post - Zeitungs - Liste 798 .

^ ^ tCXXXC VtVtö
Telephon - Anschluß - Nr . 535.

/ Samstags - Beilage :
Das illujtrirte , eh t s eilige Unterhaltungsblatt

Anzeigen : Diesechsspalttgehrenr »

zeile oder deren Raum 20 Pfg ^
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer

Wiederholung entfprechenderNabatt .

Inserate nehnien außer der Expe¬

dition alle Annoncen - Bureaux an .

Redaktion und Erpeditionr

Adlcrstraße Nr . 42 in » arl &Uu,. . .

Ji3 116. Samstag , de» 24 . Mai 1903
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Ein offiziöser Mahn - und War-
^«u^srufin gewisse Lehrerkreise hinein .

. In der konservativen „Bad . Post " sind unlängst (in

O
n Nummern vom 14 . und 15 . Mal ) zwei Artikel aus

^ hrcrkreisen erschienen , welche ihren Eindruck nicht vcr -

Vltcn ; aber in einem ganz anderen Sinne und m anderer
“' tdUung . als der Verfasser und die ihm gleichgesinnte !!
« hier gedacht haben . Der erste derselben besagte u . A . :

. „Die letzte Hoffnung auf eine bescheidene Aufbesserung
Lehrergehalte beruhte jetzt nur noch auf der Haltung

Landtages . Aber auch diese ist durch die neueste Rach¬
el gründlich zerstört ivordcn , wenn nicht im Plenum die
?siprjingijche Absicht der Kommission, 200 Mk . alS Ge¬

haltszulage vom 1 . Januar 1902 an zu bewil -
“ flen energisch festgehallen wird . Doch auch dann
" greift » ns eine düstere Ahnung ; an schönen Worten bet

Distuffionen hat eS nie gefehlt ; aber die Thaten blieben
hinter dem zurück, was zu einer gründlichen Besser-

>" ll,,ng » othig ist . , ^ A
Was nützt das Verlangen der freisinnigen Abgeordneten

akademischer Vorbildung der VolkSschullehrer, die nach
unserer Meinung für dessen Beruf nicht nöihig ist, solange

rt,
, e Lehrer auf dem Laude mit so kümmerltchem

^ /halte abgespeist werden ? WaS nützen die Ver-

acherungen des Herrn Abg . Binz , daß Herr Fieser sich blos
unkorrekt ansgedinckt habe ? ES bleibt doch wahr , daß er
uns empfindlich und nachhaltig geschädigt hat . Was nützen
i 11* die Versicherungen deS Abg .' Wilckens , daß man dem

^Ehrerftande wohlwolle , wenn er mit seiner Fraktion den

Standpunkt dieses Wohlwollens nickt der Regierung gegen¬
über dnrwsctzt ? Was nützt uns die Anerkennung der Re-

Olerung fgx unsere Arbeit , wenn man unS dort das Brod
uvrenltzält, während man für Hochschulen und Aehnliches
"tcht genug thun kann ? ^ . .
a Hat die Regierung auch bedacht , welch Urmuth ^ ttigniß

nfit dieser Zulage von 50 Mark aus l . ^ anuar 1903 statt
lstOZ deni badischen Lande im Jubiläumsjahr deS Großher -

^ 'gs »ach außen hin ausstellt ? — Doch nein, an den Mitteln
mnu 's unmöglich fehlen , nachdem man nach allen Setten
hin mit vollen Händen ansgetheilt hat ; am ernsten Willen
° >l e i ii f c h l t e s . Der Lehrerstand muß diese Behandlung
«ls eine tiefe Geringschätzung der Volksschule und ihrer
Leyrcr anffassen . , . _ .

Wenn die Gehaltsverhältnisse der Lehrer auf dem Lande
keine so kümmerlichen wären , würden wir ihnen zurufen :

Macht dem Lande in seiner ärmlichen Finanz -
>ag . ein Geschenk mit diesen 50 Mark , indem
>hr auf diese Gnadeugabe verzichtet .

Hätte die Regierung eine Ahnung , welchen Schaden sie
mit ihrem Widerstand gegen die Kommissionsanträge an -

Jrtebt >t, sie könnte unmöglich so handeln . Ein Sturm der
Entrüstung geht durch die Lehrerschaft in Stadt
Und Land . Darum fühlen wir eine heilige Verpflichtung ,
ss hixr {Iar und deutlich auszusprechen : mit dieser Hand¬

lungsweise treibt die Regierung die große Maste der Lehrer¬

haft in die Arme der Opposition . Noch ist die Gesammt -

veit der Lehrerschaft loyal und dem allgellebten Grotzherzog

^ Liebe und Treue zugethan und seiner Regierung ergebem

. ns hat der Herr UnterrichlsMtNlster auch durch seineAn
" kennnng der Tüchtigkeit der Gesammthett des LehrerstandeS
>"bst unumwunden ausgesprochen . .

Welch' unermeßlicher Schaden aber unserem Laus und

, ik zugefllgt wird , wenn dies durch verkehrte Regierungs -

mußnahmen anders würde , ist nicht abzusehen.
•3tii zweiten Artikel wurde die Frage aufgeworfen :

, „ Woran liegt nun die Schuld , daß es mit der Entwick¬
lung des Volksschulwesens und der Besserstellung der Lehrer
Uicht so vorwärts geht, wie es das Wohl deS Volke« er¬

fordert ?" , , .
' nr Beantwortuna wurde getagt :

„Wir müssen die Ursache in der nicht genügenden Ver¬

tretung derselben durch dieLandfländc und in demWlder¬

st and der Finanzverwaltung suchen . 1,5 Millionen

Hot der Landtag und die Regierung für die WohnungSgeld -

vorlage bewilligt , was wir nur mit Freuden begrüßen
können. Aber jetzt , wo es sich um die allerbe scheide n -

st e n Ansprüche des LehrerstandeS handelt , fehlt cS an Geld .

Wir meinen daher , es iiiüßke den Landständen nicht schwer
werden , bei einigermaßen festem und entschiedenem
Auftreten die nöthigen 120,000 Mark mehr vom Finanz¬
minister zu erlangen . . „ „

Anderseits sehen wir ober einen Theil der Schuld an

diesen Mißerfolgen im Lebrerstande und in der Vereins -

leitung liegen . Ein Theil der Lehrer hat sich zu lange von

dem Treiben der „Neuen Badischen Schulzettuiig beihoren

lassen und ist dadrrch in ein AUßverbälliiiß zur Regicriing

und ihrer Vorgesetzten Behörden gekommen. Tie Vercnis -

leitung aber bat dadurch, daß sie sich in das Schlepptau

des Herr » Rödel nehmen ließ , wllstäi dig die Fühlung und

den Zusammenhang mit der Oderschulbehordc und der Re¬

gierung verloren . In einem solchen Augenblick, wre gegen¬

wärtig , sollte die Vereinsleitung auf der Hohe der Situation

stehen und in vollste Aktion treten . "

Daran schloß sich folgende Auslassung :

. Sollte die neue Schuwormge nach den Kommisstous-

beschlüffen zum Gesetze erhoben werden, dann furchten wir

Schlimmes für den Lehrerstand . Wenn derselbe von

der Führung der „Neuen Badischen Schulzel -

tung " befreit werden soll , so kann es nur da¬

durch geschehen , daß die Wünsche der Lehrer

bezüglich ihrer Besserstellung ersnllt werde »

Schmerz und Trauer erfüllt uns tu tiefstem Herzen,

wenn wir an oll' das denken, was wieder kommen wmb,

falls der Lehrerstand auch diesmal wieder teine Ge -

rechtigkeit findet , nachdem man alle anderen Beamten

so reichlich bedacht. . „ . •
Wir gehören nicht zu denen, die an ihrem Berufe nre

werden , mag auch kommen, WaS da will . Wenn imr » oai

einmal unter den gleichen Verhältnissen , wie vor 38 Vahren ,
vor die BerufSwabl gestellt wären , so würden wir dieselbe

Entscheidung treffen wie damals . Aber ein anderes ist es,
jungen Leuten zu diesem Berufe zuzuralhen , oder sie daun

vorzubereilen . Bisher konnten wir es mir gniem Gewisici
thun , da unsere Liebe und Begeistcrung zu unserem Berufe

trotz aller Enttäuschungen , die der Lehrerstand ersahren hat ,
nickt geschwunden ist und weil wir immer noch der feste »

Hoffnung waren , es werde, wenn auch nicht plötzlich , so

doch in angemessener Weise die Hebung des Lehrerstandes
mit derjenigen anderer Beamtenkategorien vorwärts schreiten.
Wir können, nachdem auch diese Hoffnung wieder dahin ist

künftig nicht mehr jungen Leuten zurathen , sich diesem Be¬

rufe zu widmen . Leider müffen wir dem freisinnigen Redner ,
der am 5 . d . M . in der Zweiten Kammer sagte : er wurde
einen jungen Mann , der lhm sagte, daß er Vottsschullehrer
werden wolle, fragen , ob er wirklich noch recht klug sei, voll¬
ständig beistimmen.

Wir rufen den Landständen gum Schluffe zu : Hobt Jlir

wirklich ein Herz für die Volksschule und ihre Lehrer , seid

Ihr von der hohen ethischen , inlellekttiellen und wirlhschail -

lichen Bedeutung der Voltsschule durchdrungen , so ver¬

langt von der Regierung mit allen Euch z »

Gebote stehenden Mitteln Durchführung der

ursprünglichen Absichten derSchulgesetzkommis -

iion Sie wird die Verantwortung für das Scheitern der

Vorlage nicht übernehmen , wenn sie dem unbeugsamen Ent -

Wuß der Landstälide gegenüber gestellt ist. Andernfalls

müßte der Volksschullehrerstand an der Gerechtigkeit gegen
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wollen und können es nicht glauben , daß das das

Ende aller Hoffnungen und Wünsche des bis dahin gewissen -

bafren »nd pflichttreuen Lehrerstandes sein kann . Es im. ß

ein Weg gesunden werden , der solch' Unheil abzuwenden
vermag .

. ic Erdbeben und Vulkane.
Studie von Georg Busse .

(Nachdruck

Die jüngsten Vulkan -Ausbrüche auf den Antillen -

Jnseln , welche insbesondere die blühende Insel Martinique

^ imsuchten und verwüsteten und Tausenden von Menschen

Jen Untergang brachten , erregen das Verlangen , Näheres
« nnen zu lernen über die unterirdischen Gewalten , dre

fslche Katastrophen verschulden : die Erdbeben und

vulkanischen Ausbrüche . .
. Durch die Riffe und Spalten der Gesterne dringt
" " werwährend Waffer in 'S Innere der Erde , doch ist es
' " cht bloß das Regen - und Schneewaffer , sondern m noch
h°her,n Grade das Meerwaffer , da sich ja auf dem Meeres -

6^uilde Steinarten von derselben Beschaffenheit befanden ,
" " d da , wenn hier einmal ein Weg vom Wasser gefunden

Worden ist . ein unerschöpflicher Vorrath zu Gebote steht .
Waz wird aber geschehen, wenn das Wasser bis zur
«lichend flüssigen Masse im Erdinnern vordringt ? Das -
nibe , was geschieht, wenn man Waffer auf eine heiße

^ >>enplatte gießt : Alles Waffer wird augenblicklich in
Dampf verwandelt . — Jedenfalls befinden sich im Innern
»er Erde iinterirdische hohle Räume , und in diesen Räumen
wird sich der Dampf ausbreitcn . Allein es kommen neue

^ »affermassen boin Meere aus dazu , die augenblicklich
wieder in Dampf verwandelt werden , und da die Wärme
we Körper ausdehnt . so nöthigt auch die große Hitze die

Kampfe , einen größeren Raum einzunehmen . Die Folge

tj
® endlich sei» , daß sich diese Dämpfe gewaltsam einen

Ausweg suchen müssen . Der schwächste Punkt wird zum
gewählt , ein ungeheuerer Stoß , und es hat sich

j, .
' Stück der Decke gehoben , auf dem Erdboden aber sind

tvodurch einen E r d st o ß in Schrecken gesetzt
teil *

' • Die Dämpfe haben nun Platz bekommen . Viel -
haben sie einen neuen großen Spielraum erhalten ,

Epau
' bng ^ cre Fortschreiten der Gewalt und der

sind bov M geht . Die unterirdischen hohlen Räume
itefc 0»«

® iw» ungeheurer Ausdehnung , und an Wasser ,
^ Cete zu füllen , fehlt es auch nicht , da

k "scres N ,
f° Me ^ baS Rcgenwasser dem Innern

bebx » Moneren imnier neue Nahrung zuführen . Erd -
***<%£§ WnbcveS, als ein ober mehrere

^ t lo e ii / dadurch entstehen , daß die bis zur ä u ß e r st e n
getriebenen Dämpfe sich ge¬

litten u„ +„ tl V.
e

,
n ® 11 s e fl suchen . Im Allge -

«war di, ^ »
^ rdet man drei Arten von Erdbeben und

wellenförmige , die stoßende und die wirbelnde

Bewegung . Während die erftern beiden weniger gefährlich

sind , ist die letztere von den verheerendsten Folgen begleitet .

Man kennt sie nur bei den größten und heftigsten Erd¬

beben ; sie ist es , die die blühendsten Dörfer und Städte

in ioenig Sekunden zu Ruinen und Schutthaufen macht .

Berge spaltet und in die Thäler wirst und gewöhnlich
Tausenden von Menschen das Leben kostet. Zwei wirbelnde

Erdstöße waren es , die am 1 . November 1755 Lissabon
fast von Grund aus zerstörten und 60 000 Menschen den
Tod brachten . Der erste Stotz wurde in demselben Augen¬
blicke gleichzeitig in Lissabon , in Abo in Finnland , am
Ontario -See in Nordamerika , in ganz Mitteleuropa und an
den Küsten des nördlichen Afrika verspürt . Es lvar da¬
mals , als die Heilquellen zu Karlsbad und Teplitz stockten
und nach kurzer Zeit erst wieder floffen .

Daß diese Erdbeben ihren Grund in bedeutender Tiefe
haben müffen , das ist schon aus dem großen Ländergebiete
zu ersehen , das bei dem Erdbeben zu Liffabon erschüttert
worden ist . Der Flächeninhalt dieser Länder beträgt
mehr als 80 000 Quadrat -Meilen . Die Zeitdauer eines
Erdbebens ist sehr verschieden . Ein Stotz hält gewöhnlich
nicht länger als 1—2 Sekunden an , und dann tritt oft
auf viele Jahre vollkommene Ruhe ein . Manchmal dauert
das Erdbeben aber auch mit Unterbrechungen an demselben
Orte Monate lang fort . — An gewisse Jahreszeiten scheinen
sich diese Erderschütterungen nicht zu binden . Daß die
meisten in neuerer Zeit im Winter beobachtet wurden , ist
wohl bloß Zufall , da ja die Jahreszeiten auf das Innere
der Erde keinen Einfluß haben können . Es könnte dies
höchstens nur von Ländern gelten , die weit vom Meere ent¬
fernt sind , und die statt des Winters Regenzeit haben .

Was die geographische Verbreitung der Erdbeben be¬
trifft , so wird ivohl von keinem Lande behauptet werden
können , daß es nieinals Erdbeben empfunden hätte . Zu
den glücklichen Ländern , die fast ganz davon verschont
wurden , gehört auch die nördliche Hälfte Deutschlands ,
Polen , das mittlere und nördliche Rußland , das nördliche
Sibirien , die Küsten von Slfrika und die Mitte von Nord¬
amerika . — Gefährlich bedroht sind dagegen in Europa :
die Insel Island , die nördlichen Küsten des Mittelineeres
wie Spanien , Portugal , Italien und die Nordküste von
Afrika von Marokko bis Tripolis . In Asien sind Klein -
asien , die nur den Kaukasus herum gelegenen Provinzen ,
auch theilweise China die von Erdbeben am meisten heim¬
gesuchten Länder . In Amerika ist die ganze Westküste
bon Chile in Südamerika bis Mexiko seiner heftigen Erd¬
beben wegen gefürchtet .

Auf , Ihr Lebrer in Stadt und Land , unterrichtet noch¬
mals die Abgeordneten Eurer Wahlkreise ! ! Sendet eine
Deputation an unseren allverehrten und allzeit gütigen
Landesvater , der stets in enischeidungSvollen Siunden das
erlösende Wort gefunden hat . Wir haben die feste
Zuversicht , er wird auch diesmal seineRegenten -

weiSheit und hochherzige fürstliche Gesinnung
in glänzender Weise wie schon oft bewähren
» nd eine rettende Thal thun zum Heil der
Schule und der Lehrer und somit auch seines
Volkes ."

Man traut seinen Augen kaum , wenn man weiß , was
seit einem Jahrzehnt zu Gunsten der Volksschullehrer
geschehen ist mid nun solche Expektorationen zu Gesicht
bekommt . Dabei darf mau nicht übersehen , dast der

Verfasser von „dem Treiben der „ Neuen Badischen
Schulztg .

" " spricht und es beklagt , daß ein Theil der
Lehrer sich von demselben „zu lange hat bet hören
lassen "

. Was wird erst von solchen Lehrern zu ge-

wärligcn sein , welche dieses „Treiben " berechtigt und

tobenswerth finden ?
Die 2 Nunimern der „Bad . Post " wurden den Mit

gliedern der Zweiten Kammer zngeschickt . Wenn wir

uns nicht täuschen , haben von den jetzigen 63 Abgeord¬
neten 25 der Kammer angcbört , als der Landtag 1891/92
die Gesetzcsvorlage , die Neuregelung der EinkomnieuS
verhättuisie der Bolkeschuttcbrcr bctr ., zu erledigen halte .
Sie fctcci ictc einen gewaltigen Sprung auf dem Wege
einer Besscuing der GinkomiiienSverhältnisse der Lehrer ,
a .ch neun sie unverändert blieb , wie sie von der Ne¬

gierung r orgeiegt wurde . Das war aber nicht der Fall .
Sie wmde mclircljr zu Gunsten der Lehrer namhaft
vei bessert und zwar auf Anregung der Ecntrumöfraklivn .
Wäre damals gleich im vollen Umfang der Forderung
des Eculrums Rcauning getragen worden , welehc dahin

ging , die UebergangSbestimmungen so einzurieliten , daß

jeder Lehrer sofort das Einkommen erhalten sollte, ivelehcS
jbm zufallcn miißlc , wenn er von Anfang an unter der

Hcrrschasl des » cuen Gesetzes gcuanden wäre , so hätte
iiion damals keine andere Sliiume atS die der vollsten

Zufnedengeil aus Lehrerkretsen zu hören bekommeii . So

wenigstens hi' tte cs den Anschein . Tie Forderung des

Cenlrums wurde von der Negierung zueuckgcwiesen mit

der Begriiudmig , daß ihre Tuielnührmig einen größeren
Kostenaufwand im Gefolge hätte als die Staatskasse
nach damaliger Flnai ẑiage ertrugen konnte und ganz
besondciö unt dem Hinweis , daß man vann für alle

Beonaeillafsen es in glcieher Weise cinrichten müsse,
was Viu ^ e-aDtu criore -erli . . machen würde , die der Staat

gar iiichl erfehiviiigeu löuiic .
Tiefes letztere Moment war insofern nicht ganz stich¬

haltig , als die BoitslÄutletzrer eben nicht Staatsbeamte
waren , weder prinzipiell nocli thatsächtich . Jene Bolks -

schutteürer aber , welche durchaus den Charakter von
Staatsbeamten haben wolllen , waren inkonsequent und
handellen nngerecht , loeun sic cs unrecht fanden , daß sic
in diesem Punkte mchl undcrs behandelt wurden als die

verschiedenen 5tategvrieii der Slaatsbeamten .
Seit 1892 ist nun kein Landtag vorüber gegangen ,

ohne daß Regierung uno BoikSvertretimg ein Weiteres

gctban Hai eum die Eliitvmmciisvcrhäitmsse der Volks -

icimllchrcr noch mehr zu veldessem .
Gleichwou diese Sprache !
Tie Lehrenvrll und das ganze übrige Publikum weiß ,

daß :Regicruug und Volksvertretung trotz Allem , was

Die Vulkane stehen mit den Erdbeben im innigsten
Zusammenhänge . Ist die Erdrinde nämlich nicht zu dick
und der Stoß heftig genug , so geschieht es auch, daß jene
zersprengt wird . Es entsteht dann aus den gehobenen
Schichten ein Berg und aus diesem wird die feurig flüssige
Masse hervorgestotzen . Diesem Ausfluffe gehen gewöhn¬
lich starke Rauchsäulen , selten Wasser oder Schlammans -

brüche vorher . Ebenso werden während des Ausbruchs
ungeheure Fclsmaffen aus dem Innern des Berges oft
bis zu schwindelnder Höhe emporgeschleudert . Diese Fels¬
stücke sind unterivegs theils bon der Lava , theils von der
Geioalt des Stotzes losgerissen worden . —

Das von der vulkanischen Thätigkeit hervorgestotzcne
Material wird Lava genannt , und es ist dies theils die
Masse , die den Wasserdämpfen den Ausweg verstopfte und
nun von diesen vor sich Hergetrieben wird , theils die Maffe ,
die unterwegs von der Lava mit fortgerissen und von ihr
geschmolzen worden ist . Es ist daher auch nur ein Ge¬
misch aller der geschmolzenen Steinarten , die sich im Innern
der Erde befinden , und sie besteht aus geschmolzenem
Granit , Porphyr , Basalt und anderen Gesteinen . Er¬
kaltet zeigt sie sich als eine glasige oder schlackige , mit vielen
Blasen versehene Maffe von verschiedener Farbe . Beim
Ausiverfen glühcndflüssig fließt sie wie ein dicker Brei
langsam , selten schnell, nach den tiefer gelegenen Stellen
zu und verbrennt oder schmilzt verinöge ihrer außerordent¬
lichen Hitze Alles , was ihr in den Weg kommt . Doch bald
erkaltet die Oberfläche und nur noch unter dieser bleibt sie
glühend heiß .

Wie verhält sich ein Vulkan , während er keine Lava
auswirft ? Ein thätigcr Vulkan raucht gewöhnlich , d . h .
er entsendet aus seinem Jnilerri fortivährciid große Massen
von Wasserdampf . Dieser kommt aber von dein Waffe :
her , was in die Tiefe gedrmrgen ist . Würde der Ausweg
verschlossen oder verstopft sein , so würden sicher Erdbeben
in die Erscheinung treten . Das wissen auch die Bctvohuer
vulkanischer Gegenden recht gut und sie bleiben getrost ,
so lange sie eine mächtige , bald hellere , bald dunklere
Rauchsäule über dem Krater erblicken . Verschwindet diese
aber und bleibt sie aus , so machen sie sich auf das
Schlimmste gefaßt . Ebenso gewiß ist es auch , daß die

heftigsten Erdbeben dann augenblicklich aufhüren , sobald
ein Ausbruch erfolgt . Der Dampf hat dann die Lava vor

sich her getrieben und einen Ausweg gefunden . Alexander
v . Humboldt sagt : „Die Vulkane sind die Sicherheitsventile
der Erde . So lange ein Vulkan raucht , ist kein Erdbeben
zu befürchten .

" — Daß das Waffer des Meeres dabei tüätig

seit 10 Jahren zur Verbesserung der Lchrcr -Verhällmss
geschehen ist, gewillt sind , noch mehr zn thun .

Gleichwohl diese Sprache !
II .

Offenbar hat die Anslassung , die aus Lchrerkreisen
in der „Bad . Post " veröffentlicht wurde , bet der Ne¬
gierung ihre Wirkung nicht verfehlt .

In der „KarlSr . Ztg .
" vom 22 . Mai findet sich an

der Spitze des Blattes ein Artikel mit dem Titel

„ Lehrerklagen "
, der nicht mißverständlich ist. Derselbe

besagt zunächst :
„ (llegenüber den auch in jüngster Zeit erfolgten kritischen

Veiiiüngelungen der neuesten Lehrervorlage ist darauf hin-
zuweiseu, daß der an die Kauimern gelangte Gesetzciitwiirf
sich nicht nur etwa im Rahmen der auf dem letzten Landtag
durch den damaligen Herr » Uiiterrichlsministcr gegebenen
Zusicherungen hält , sondern in eniigen Beziehungeii noch
darüber hinausgehl ; und ferner , daß seit 1892 nahezu auf
jedem Landtag die ölesetzgebung zu Gunsten der Lehrer
eingesetzt hat . Der Mehraufwand , welchen das Gesetz vom
13 . Mai 1892, den die Gesel-gebung der Jahre 1894, 1898,
1900 n » d den die neueste sllovelle für die Staalskasse im
Gefolge bat , belauft sich aus die Summe von 2,3 Millionen
Mark . Aus dem letzle » Landtag ist den Lehrern durch die
Aushebung der Wittwenkaffeubeiiräge eine Verbesserung ihres
Einkoinnieus um 150,000 M . zu Theil geworden ; die jetzt
dem Landlag unterbreitete Novelle bringt Verbesserungen
des AltivitälseinkommenS in Höhe von 630,000 M . und
nach dem neuesten Konipronnßvorschlag eine weitere Aus¬
besserung im Jahr 1903 von rund 120,000 M ., also zu¬
sammen eine solche von 750,000 Mark . Die sofortige
Einweisung der Lehrer in das Tarifsoll des Gesetzes vom
Jahr 1898 , eine Maßregel , die keiner Beamteukalegorie
gegenüber Platz gegriffen hat , gewährt de» Lehrern Zulnge -

belreffuiffe , die in wechselnder Höhe bis zur Höhe von
540 M . im Eiiizclfaü austeigen . Infolge des neuen Woh -

nungsgeldtarifS und der vorgeschlagenen Bestimmiing , daß
die Lehrer der Tarifklaffe n angeboren sollen, erhöht sich
der für die Ziiriihesetzung und die Wittwenversorgung maß¬
gebende Eiiikommensanjcklag um volle 250 Alark . Allen
Lebrer » soll mit der Verabjchiediiiig des Gesetzes außer der
erivähiiten Beschleunigung der Zulageanwarlschasten eine
Dieusizulage von 100 M . und nach dem Kompiomißvor -
schlag auf 1 . Januar 1903 eine weitere solche Zulage von
50 M . zu Theil werden ."

Zur Widerlegung falscher Behauplnngen über die Be¬

deutung und Tragweite der neuen Gesetzesvorlage wird
bemerkt :

„A !it dieser Vorlag erhalten die Lehrer nicht etwa , wie
neuerdings behauptet wird , weniger als die Beamten in
Folge des WohnungsgeldgesctzeS , sondern erheblich
mehr . Wenn man die Lcdrer aus gleichen Fuß wie die
anderen Beamten aus Slntaß deS WohnniigSgeldgejetzeL hätte
aiisdesteri , wollen , so wären nicht 7500o0 M ., sondern nur
330 000 M ., und wen » man die Lehrer , die ja samiitt und
sonders im Genust freier Wohnung oder eittsprecheuder Miektz-
zinS-Entschüdigmig sich befinden, auf gleiche », Fuß wie die
in ähnlicher Lage befindlichen Beamten hätte behandeln
wollen , sogar nur rund 180000 M . zur Verfügung zu stellen
gcu' esen ."

Im Slnsckilnsse daran wird auch von dieser Stelle aus
noch besonders hervorgehobc » , daß die gesetzgeberischen
Faktoren gewillt sind, in der Bcsserstelliing der Lehrer
noch weiter zn gehen , indem es heißt :

„Eine end gil lige Ordnung der Lehrergehalte ist mit der
jetzt zur Bcrathuug stehenden Novelle bekanntermaßen nicht
geplant . Es ist stets di : üdereiustiiiiuiende Ansicht der
Reg .ernng und der übcrwiegende » Mehrheit der Vottsver -
lretung gewesen, daß jene Ordnung nur im Anschluß au
die allgemeine Revision deS Gehallslarifs erfolgen könne
und dürfe . "

sein umß , sehe » wir auch daraus , daß die meisten Vulkane
in der Nähe des Meeres liegen , vvu dem sie so leicht mit
Waffer versorgt werden können . Biele Vulkane haben
ferner große Massen Schlamm , einige sogar Fische aus dem
Meere ausgeworfen .

Akit dem entweichenden Wasserdampfe ist auch Kohlen¬
säure in nicht geringer Menge verbunden . Der Marmor ,
der Kalk , die Kreide enthalten das meiste Kwhlcnsäuregas ,
die andern Gesteine mehr oder weniger . Soll der Kalk,
der zum Düngen auf die Felder gestreut wird , dazu
brauchbar werden , so muh die Kohlensäure entfernt wer¬
den . Dies geschieht durch das Feuer der Kalköfen . Kann
mm die geringe Hitze eines solchen Ofens die Kohlensäure
schon entfernen , wie viel mehr wird das dann die Tempe¬
ratur des Erdinnern vcrmvg .' n , da sich ja ganze Gebirge
von Lkalk in der Erde befinden . Dieses Gas wird nun
wirklich auch ausgetrieben und entweicht mit durch den
Krater . Ist der Ausweg verschlossen, so unterstützt diese
Gasart das Bestreben des Wasserdainpfes , sich einen Aus¬
weg zu bahnen und die Lava zu heben.

Eine Entschädigung für die Zerstörungen , die durch
die Vulkane angerichtet werden , haben die Bewohner jener
Länder an den reichen Schwefellagern , die am Fuße der
Vulkane gefunden werden . Sicilien und Toscana ver¬

sorgen heute noch fast ganz Europa mit Schwefel , da auf
bergmäimischem Wege mir wenig gewonnen wird . Im
Innern der Erde findet sich der Schtvefel fast mit allen
Metallen bereinigt , und auch viele Minerale enthalten
Schwefeleisen ( den gelben in Würfeln krystallisirenden
Schivcsellies ) als Bindemittel . Da der Schwefel schon
bei 420 Grad zu verdampfen aufängt , so wird er bei der

Hitze aus dem Erdilmern auch flüchtig und entweicht mit
aus dem Krater , vorzüglich mit Wasserstoff vereinigt , als

Schwefelwafferstoff . An der Atmosphäre angekoimnen ,
schlägt er sich an der kalten Erde nieder und krystallisirt
dort . So hat der liebe Gott selbst das Schädliche mit dem

Nützlichen verbunden und die armen Bewohner jener Ge¬

genden entschädigt . —
Ans andere Weise hat aber der weise Schöpfer dafür

noch gesorgt , daß die Lapa selbst einen außerordentlich
fruchtbaren Ackerboden gibt . Sic verwittert nämlich leicht
und cs bildet sich eine sehr fruchtbare Erde , in der Alles
üppig gedeiht . Wenn auch neue Lavaströme die frucht¬
barsten und blühendsten Gefilde zerstören , so entsteht doch
aus der Verwitterung neues Leben . So verjüngt sich die
Natur allenthalben .



Mit nicht mißzuversteheirder Tendenz wird weiter
iefagt :

„Trotz dieser geplanten Aufbesserungen , die allein seit
>em Jahre 1898 , also in der knappen Zeit von vier
fahren , in Höhe von rund 1,2 bis 1,3 Mill. Mark sich
bewegen, geht, wie ein Artikel in einem Karlsruher Blatt
-etoncn zu müssen glaubt, wieder einmal ein „ Sturm der
Entrüstung durch die Lehrerschaft in Stadt und Land" ;
mbei wird der Anschein hervorzurufen versucht, als ob die
m Gang befindliche abermalige Aktion zu Gunsten der

Lehrer auf eine „Gnadengabe" von 50 M . sich beschränke ,
aus die man am besten „ verzichte" ."

Nachdem die „Karlsr . Ztg.
" in solcher Weise ziffer -

»äßig festgestellt hat, was im Laufe eines einzigen Jahr¬
zehnts zur Besserstellung der Volksschullehrer geschehen
ist, schreibt fie zur Charakterisirung der Agitation gewisser
Lehrerkreise :

„ ES gehört rin seltenes Matz von Unbesonnenheit und
Kaivetät dazu , zu meinen , datz mit der seither beliebten Art
nt Agitation Eindruck ans diejenigen Faktoren gemacht
oerden könnte, welche daS entscheidende Wort zu sprechen
,aben . Die zahlreichen , durchgreifenden Verbesierungen ,
welche das Gesetz vom Jahre 1892 durch Beseitigung des
Ortsklasseiisystems und die Adoptirung deS Systems der
tzehaltsvorrückung nach Maßgabe des Dienstalters , durch
Erhöhung der Anfangs- und Endgehalte, durch die Ordnung' -er beamtcnrechtlichen Verhältnisse der Lehrer nach Maßgabe
res Beamtengesetzes , durch die günstige Ordnung der Ruhe -
lehalts - und Wittwenverkorgungsansprüche gebracht und
velche die Gesetzgebung der Jahre 1896 , 1898 , I960 weiterhin
verstärkt hat und die jetzige Novell : noch zu vermehren be¬
absichtigt, werden todtgeschwiegen oder für Nichts erachtet.
Davon , datz die Lehrer, im Gegensatz zu der großen Mehr¬
zahl gerade derjenigen Beamten, mit denen fie fich zu ver¬
reichen pflegen, im Genuß freier Wohnung und Dienst -
«artenland, im Genuß von Dienstznlagcn für Ertheilung des
Turn - und Fortbildungsnntcrrichts und zu einem erheblichen
Theil im Genuß von Nebeneinnahmen für Besorgung des
Drganistendienstes , für Stellung von Gemeinde - und VereinS -
echnungen sich befinden , um welche Nebeneinnahmen andere

Beamte , wenn sie deren überhaupt theilhaftig werden könnten,
ich sehr bemühen würden , ist niemals die Rede WaS für
ne Lehrer in den Städten in den letzten 15 Jahren Dank
incr liberalen Gemeindepolitik an namhafter Besserstellung
zeschehen ist, wird mit keinem Wort berührt. Der gleiche
.Entrüstungssturm" geht durch „Stadt und Land" ."

Der Schluß des ganzen Artikels lautet:
„Mit tiefem Bedauern muh man feststellen, welcher Geist

eit längerer Zeit in den Kreisen der Lehrerschaft umgeht
ind wie eine maßlose, in den Mitteln keineswegs wählerische
Agitation das Standesgefühl und die an sich berechtigte
LtandeSvertretung der Lehrerschaft mehr und mehr aus Ab-
vege drängt, die dem Ansehen der Lehrerschaft und ihrem
iüirken in der Schule unmöglich förderlich sein können."

Es wird kaum niöglich sein, gegen diese Kundgebung,
wer deren Herkunft man nicht im Zweifel sein kann,twas Stichhaltiges in 's Treffen zu führen . Man kann
hre Veröffentlichung nur mü Befriedigung auftiehmen.
Dir glauben nicht , daß Negierung und Volksvertretung
»ewillt sind, den ganzen Stand der Volksschullehrer
lüßen zu lassen , was einzelne Mitglieder desselben ver¬
schulden, wenn die Zahl der letzteren auch groß ist.
Mein mit der hier gekennzeichneten Hetze kann es doch
licht so weiter gehen . In welche Verhältnisse und Zrr-
rände kämen wir hinein, wenn jede von den vielen
Nassen öffentlicher Bediensteter ihre Standes-Jntereffen ,
Künsche und Ansprüche in der gleichen Art öffentlich zur
Geltung zu bringen suchte, wie gewisse Vertreter der'lusprüche für den Volksschullehrerstand?

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 23 . Mai .

Rutzland und Frankreich .
Feenhafte Pracht hat der russische Zarenhof entfaltet

,ur Aufnahme des Präsidenten der französischen Republik.
Schon der Empfang an der Rhede von Kronstadt war

iußerst glanzvoll : ein imposantes russisches Begriißungs -
zrschwader erwartete das Geschwader des Präsidenten ;
<ifttten in dem russischen Geschwader war des Zaren
lacht „Alexandria" zu erblicken, mit dem Zaren und dem
öroßadmiral , Großfürsten Alexis, an Bord . Dieser Letz-
ere begrüßte den Präsidenten Loubet aus dessen eigenem

Schiffe „Monicalni "
, und als dann Beide zusammen nach

der „Alexandria "
sich begeben hatten , hißte diese die

Flagge der französischen Republik neben derjenigen des
Zaren , und der Beherrscher aller Reußen brachte mit
seinem glänzenden Gefolge den in einfachen schwarzen
Frack gekleideten Herrn Loubet bis zu dessen Gemächern
in dem großen Schlosse in Zarskoje Sselo bei Peters¬
burg . Vor de»l Alexanderpalais aber , in dem das
Zarenpaar wohnt , spielte nachher die Musik des abso¬
luten Herrschers die Marseillaise , als Herr Loubet er¬
schien, um dem Zarenpaar seinen ersten Besuch zu machen .

Und überaus prächtig waren die übrigen Veranstal¬
tungen . In den kaiserlichen Orangerieen werden mit
Vorliebe La France- Rosen gezüchtet und nicht weniger
als sechstausend dieser herrlichen Blnmen waren fiir die
Ausschmückung der Tafel verwandt , an der Abends halb
8 Uhr in dem Spiegelsaale des Alexanderpalais das
EmpfangSmahl für den Präsidenten Loubet stattfand .
Zweihundert Personen ivaren geladen. Zur Rechten des
Zaren saß der Präsident . Eigens für diesen Abend
waren zweihundert vielgliederige Bestecke aus schwerstem
Golde und silberne Tafelaufsätze angefertigt worden,
deren Pracht auch auf einer kaiserlichen Tafel eine Selten-
hcit ist.

Und nun die TrinksprücheI Bisher nannte man ein¬
ander „die befteundcte und verbündete Nation ." Dies-
nial sind diese Ausdrücke noch verstärkt worden. Zar
Nikolaus trank „auf das Wohl des Präsidenten und auf
die Größe und das Glück des schönen , befteundeten und
verbündeten Landes " ; und Präsident Loubet erwiderte
niit einem Trinkspruche „auf das Glück und die Größe
Rnßlands, des auftichtigen und treuen Verbündeten Frank¬
reichs . . .

" Mehr an Ehre und an Empfangsfestlich¬
keit kann Herr Loubet, kann dir französische Re¬
publik nicht verlangen , und die französischen Re¬
publikaner werden aufs Neue in Wonne und
Glückseligkeit schwimmen , wenn sie die Berichte über diese
festlichen Veranstaltungen zu Ehren ihres Präsidenten
lesen und über den großartigen Empfang , den der
russische Herrscher ihm bereitet hat . Aber diese Em¬
pfangsschauspiele können etwas Aufregendes nur für die
Franzosen selbst und höchstens noch für die Engländer
haben — für jene im angenehmen, für diese Letzteren
im unangenehmen Sinne. Denn was einst war, nämlich
der deutschfeindliche und dreibundgegnerische Charakter
des russisch - ftanzöfischen Zweibundes , ist nicht mehr.
DaS hat erst kürzlich Graf Goluchowski festgestellt bei
seiner Rede in der parlamentarischen Delegation . Die
Franzosen buhlten einst um die Gunst des zarischen
Rußland, weil sie von diesem Hilfe erhofften für die
„Revanche" . Das war des Pudels Kern, obwohl man
äußerlich die Sache umgekehrt darzustellen und die Well
glauben zn machen suchte, man wolle nur Schutz haben
gegen neue bewaffnete Angriffe der ländergierigen
Deutschen . Die russischen Politiker haben niemals daran
gedacht , den Franzosen behilflich sein zu wollen bei der
Rückeroberung von Elsaß-Lothringen . Aber die An¬
näherung der französischen Republik war ihnen nichts
weniger als unangenehm, um so weniger unangenehm,
als sie sofort cinsahen, daß fie diese Annäherungslust
sehr zum russischen Vortheile würden auSbeuten können .
Und daS ist ja auch in reichlichem Maße geschehen.

Mit Sehnsucht harrte man in Frankreich auf den
Tag, an den : der Zar endlich einmal öffentlich die
Franzosen seine Verbündeten nennen würde ; und im
Jahre 1895 geschah daS zum ersten Mal, nachdem Herr
Hanotanx , der damalige ftanzösifche Minister des Aus¬
wärtigen , in der Pariser Abgeordnetenkammer zuerst von
dem „Bündniffe" zwischen Frankreich und Rußland ge¬
sprochen hatte . Das hatten die Ereignisse in Ostasien
zuwege gebracht, der Krieg zwischen Japan und China
und der darauf folgende Friede von Schimonojeki. In
Petersburg und auch in Paris beftirchtete man als
Folge dieser Ereignisse ein ungebührliches Ueberwiegen
der britischen Machtstellung in Ostasten, und diese Mög¬
lichkeit war für beide Mächte äußerst unangenehm. Man
ging über die Gegensätze hinweg, die zwischen der

Kirchliche Nachrichte« .
— Kreibura . Pfarrer Sprich von Wagshurst

Hielt Absenz . Die Pfarrei wird vorerst durch einen
Mrrverweser verwaltet werden.

— Walldürn. Die hiesige große Wallfahrt be¬
sinnt dieses Jahr am 26 . Mai und endet mit dem 18. Juni .
2rei Ordensgeistliche, zwei Redemptoristen und ein Ka-
uziner werden während der ganzen Wallfahrt aus der
mnzel und in: Beichtstuhl Aushilfe leisten . Am Montag ,
en 26 . Mai trifft der Rastatter Pilgerzug hier ein.
m 27 . Mai der Bruchsaler und am Mittwoch, den
8. Mai . konnnt der aus dem Elsaß . Ferner ist noch
on Waghäusel auf den 13. Juni ein Pilgerzug an -
emeldet . Die Prozession der Württemberger kommt
ieses Jahr zum ersten Mal in zwei Abtheilungen, die eine
it Fuß , die andere per Bahn von Stuttgart aus .

— Köln. Erzbischof Dr . S i m a r ist an Lun -
itnentzündung erkrankt . Grund zur Besorgnitz
iegt jedoch nicht vor.

— Fulda . Während des im hiesigen Dom am Pfingst-
»nntag celebrirten Pontificalamtes stürmte in einem
lötzlichen Anfall von Geistesgestörtheit der Schreiner-

neister Joseph Raab , der schon zweimal in Marburg unter
«sychiatrischcr Beobachtung stand , von einem Seitenaltar
Inweg, mitten hinein auf die Leute im Mittelschiff und
res „ FeuerI " Es entstand in dem dichtgefüllten Dom
ine allgemeine Panik , der Bischof unterbrach die hl.
Hesse , und hunderte von Menschen drängten angstvoll den
lusgängen zu . Viele kamen zu Fall und erlitten leichtere
>der schwerere Verletzungen.

— Königshofen im Grabfeld ( Bayern , Unterfranke» ) ,
jiex starb nach längerem , schweren Leiden der Kapuziner-
rdenspriestcr Pater Ephrem Maria L n tz. Der Verstor-
ene, ein geborener Badenser , war eine bekannte und
«liebte Persönlichkeit. Seine Hauptthätigkeit entfaltete
.iater Ephrem in seinen gesunden Tagen als eifriger und
sichtiger Voltsmissionär . In Folge seiner angestrengten
Tätigkeit und seines unermüdlichen Seeleneifers stellte
ich frühzeitig ein beschwerliches Leiden ei» , dem der edle
Ädrnsmann nunmehr zum Opfer siel . Er starb im 44 .
,ahre seines Lebens. Was Pater Ephrem besonders ans -
eichnetc, war seine kindliche Liebe zu Maria ; im Mutter -
otte monate ist er nun auch eingegangen zur ewigen

>iuhe.
— Graz . Am Pfingstsonntag starb hier an den

folgen einer Lungenentzündung der hochw. Wilhelm
Hüngersdorf , Visitator der Missionspriester und
Direktor der Barmherzigen Schwestern vom hl. Vincenz
on Paul in Oesterreich -Ungarn . Der Verewigte war am
2. Februar 1822 in Köln geboren , als Weltpriester der

Köln im Jahre 1860 in die Kongregationen der
itriswnspriestcr vom hl. Vincenz von Paul (Lazaristen)maetrete» und stand seit 1865 an der Spitze der Kongre-ation in Oesterreich . Visitator Müngersdorf hatte einen

nlä Prediger und Exercitien-eiter und stand bei Allen , welche ihn kannten, wegensiner Frömmigkeit in hoher Achtung ; Fürstbischof Schusteralle ihn zum Konsistorialrath ernannt und der Kaiser
. rlieh ihm den Orden der Eisernen Krone.

Theater, Konzerte, Kunst und Wissenschaft .
— Von Hochschulen. Für das Sommerhalbjahr

1902 beträgt die Gesammtsunnkie der in diesem
Semester an der Universität Heidelberg imma-
trikulirten Studirenden 1640, unter denen sich 455
Badener und 1185 Nichtbadener befinden. Davon
entfallen auf die protestantisch -theologische Fakultät
67 (30 Badener , 27 Ntchtbadener ) , auf die juristische
Fakultät 571 ( 164 Badener , 407 Nichtbadener) , auf
die medizinische Fakultät 288 (73 Badener, 216 Nicht¬
badener) , auf die philosophische Fakultät 333 (109
Badener, 224 Nichtbadener) und auf die naturwissen¬
schaftlich-mathematische Fakultät 391 (79 Badener,
312 Nichtbadener) . Von den Studirenden find 1456
Angehörige des deutschen Reiches und 184 Ausländer .
Unter den Ausländern befinden sich 21 ans Nord¬
amerika, 13 aus Großbritannien , 31 aus Oester¬
reich, 9 aus Ungarn , 59 aus Rußland , 23 aus der
Schweiz , je 4 aus den Niederlanden und aus
Schweden und Norwegen und je 3 aus Frankreich
und Luxemburg. Unter den immatrikulirten Stu¬
direnden sind 17 Damen. Zu diesen immatrikulirten
Studirenden kommen noch 129 Personen reiferen
Alters (Hospitanten) und 54 Hörerinnen , so daß sich
die Gesammtzahl aller Hörer und Hörerinnen auf
1823 beläuft . Im Sommersemester 1901 studirten
hier 1625 Personen ; es ist somit eine Vermehrung
um 198 Personen eingetreten. An der Spitze des
Verzeichnisses der Studirenden stehen : Prinz Georg
Wilhelm, Herzog zu Braunschweig und Lüneburg ,
und Graf Rhena Friedrich Maximilian Alexander.

Nach endgrltiger Fesfftellung find im laufenden
Sommersemester an der Hochschule Frei bürg
(Breisgau ) 1861 Studirende (darunter 18 Frauen)
imniatrikulirt , nämlich 236 Theologen, 729 Ange¬
hörige der rechts - und staatswissenschaftlichen Fakul¬
tät, 478 Mediziner und Pharnmzeuten und 419 An¬
gehörige der philosophischen Fattiltät. Davon ent¬
fallen aus Anhalt 6, Baden 499 , Bayern 37, Braun-
schweig 16, Bremen 10, Elsaß-Lochringen 40, Ham¬
burg 21 , Hessen 32, Lippe-Detmold 2, Lübeck 8,
Mecklenburg -Schwerin 16, Mecklenburg -Strelitz 1 ,
Oldenburg 16 , Preußen 900 , Reich ä . L . 2 . Sachsen
Kgr . 81 , Sachsen -Altenburg 6, Sachsen-Kob . -Gocha 3,
Sachsen -Meiningen 2, Sachsen -Weimar 3, Schwarz»
burg -Sondershausen 1 , Watdeck 1 , Württemberg 38.
Auf das Ausland kommen : Afrika 1 , Amerika 16 ,
Asien 8, Australien 1 , Belgien 2, England 6, Frank-
reich 4, Italien 6, Niederlande 4, Oesterreich -Ungarn
10, Rutzland 34 , Schweden und Norwegen 2,
Schweiz 27 , Serbien 1 , Türkei 1 . Me Zahl der
nichtimmatrikulirtcn Hörer beläuft sich auf 88 ; es
nehmen sonach an den akademischen Vorlesungen

russischen und ftanzöfischen Politik der Türkei gegenüber
bestehen, und man verbündete sich in aller Form. Aber
damit erhielt der Zweibund auch einen anderen Charakter .
Er verlor das Gegensätzliche gegen Deutschland und den
Dreibund . Der Draht zwischen Berlin und Petersburg
war wieder geknüpft, Rußland und Oesterreich einigten
sich über die Behandlung der Balkanfragen , Italien und
Frankreich vergaßen ihren Zwist und näherten fich ein¬
ander, und das Endergcbniß dieser Entwickelung ist, daß
Großbritannien in ausgesprochenem Gegensätze zu dem
Zweibunde Franfteichs und Rußlands sich befindet. Uns
stött das nicht .

Im Uebrigen darf man den Zweibund trotz der sechs¬
tausend La France-Rosen und der goldenen Bestecke und
silbernen Tafelaufsätze auch nicht allzu ttagisch nehmen.
Die Engländer haben die Franzosen in Afrika ver¬
drängt : das Wott Faschoda kennzeichnet jene Niederlage
der Franzosen hinlänglich ; die Russen kümmerten fich
nicht im Mindesten darum . Die Franzosen wollten den
türkischen Großherrn unter ihren Einfluß beugen und
entsandten das Panzergeschwader nach Mytilene ; aber
von Petersburg aus wurde unmittelbar entge ^engearbeitct
am augenscheinlich großen Verdruß der Panser Politiker .
Man weiß also gegenwärtig recht gut , daß die Liebe
ihre Grenzen hat. Und deßwegen ist des Herrn Loubet's
Besuch in der Zarenstadt noch weniger dazu angethan ,
uns deutsche Rcichsbürger in Auftegung zu bttngcn .
Dieser Zweibund , dessen Hauptaufgabe es geworden ist,
die britischen Ansprüche in ihren Schranken zu halten,
kann uns vielmehr nur angenehm und willkommen sein.

Deutschland.
Berlin , 22 . Mai .

— Die „Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : In einem

Theile der Presse wird wiederholt versucht , nicht nur
der baldigen Erledigung der Regierungsvorlage über
die Brüsseler Zuckerkonventton im Reichstag ent¬
gegen zu arbeiten, sondern auch für eine etwaige Ver¬
schleppung der Angelegenheit die Regierung verant¬
wortlich zu machen . So wurde neuerdings behauptet,
daß den auf Mittheilung der Protokolle der Zucker¬
konferenz gerichteten Wünschen der Kommission noch
immer nicht entsprochen worden sei, tvas nothwen-
digerweise zu einer Verzögerung der Verhandlung
führen müsse . Dem gegenüber stellen wir fest , daß
bereits am 14 . Mai eine amtliche Ausgabe der
Konferenzprotokolle mit ausführlichem Sachregister
in einer größeren Anzahl von Exemplaren der Kom -
mission zur Verfügung gestellt worden ist . Außerdem
wurde jedem einzelnen Mitglied der Konnnission die
inzwischen im Buchhandel erschienene deutsche lieber-
setznng der Protokolle zugänglich gemacht . Die Re¬
gierung hat und wird es an nichts fehlen lassen , die
rhr erforderlich erscheinende alsbaldige Beschluß¬
fassung über die Vorlage zu ermöglichen .

A«S dem Regierungsbezirk Wiesbaden theilt
die „Frkf . Ztg." mit : Das Centrum hat, wie schon
mitgetheilt wurde, Rechtsanwalt Dr. Dahlem zu Ober¬
stem, einen geborenen Riederlahnsteiner, als Kandidaten
für das durch den Tod des Dr. Lieber erledigte Mandat
des 3 . nassauischen Reichstagswahlbezirks aufge¬
stellt , während nationalliberalcr Kandidat der Landtags¬
abgeordnete Krawinkel ist. Auch dem Hauptmann a . D.
von Graberg zu Oberlahnstcin ist das NeichStags-
mandat angeboren worden. Landrath Berg zu St . Goars¬
hausen besuchte nämlich, wie wir aus guter Quelle er¬
fahren, vor einiger Zeit den genannten Herm und trug
ihm das Mandat an . Auf die Frage des Landraths,
welcher Partei der Hauptmann von Graberg, der ftüher
Protestant war, aber vor etwa einem Jahre zur katholi¬
schen Kirche übettrat, angehöre, erwidette dieser : „Dem
Centrum " . Hierauf soll der Landrath noch einige freund¬
liche Worte gesagt und sich dann empfohlen haben.
Weitere Verhandürngen hat der Landrath mit Herrn
v. Graberg aber nicht gefühtt, und von der Kandidatur
des Letzteren ist nicht rnehr die Rede. Welck)« Partei

den Landrath beauftragt hat, mü Herrn v. Graberg !
verbandeln, wissen wir nicht .

Der große „Kladderadatsch " , den Bebel sck«
vor einer Reihe von Jahren erwartet und prophez«
hatte, scheint nach der Ueberzeugung des „Vorwärli
noch nicht so bald bevorzustehcn. Empfiehlt er doch di
preußischen Consols einem Genossen als sichere" u»
„gute" Kapitalanlage . In einer Briefkastennotiz, fl»
welche die „Nat.-Ztg.

" aufmerksam »rächt, schreibt <
nämlich: A . R. 17. Da es sich für Sie vor alle«
um eine sichere Anlage handelt, würden wir Ihn«
rathen , die 1000 Mk., die Sie , Ihrem Briefe nach I
urtheilen, in der städtischen Berliner Sparkasse angeles
haben, dort stehen zu lassen und das Uebrige bei de
Schöneberger Sparkasse anznlegen, die auch Geld v»
außerhalb SchönebergS Wohnenden anninunt . . . Obei
falls Ihnen das lieber, kaufen Sie durch Vermitteln«
eines Bankgeschäfts gute Reirtcnpapiere, zum Beisp ><
neue preußische dreiprozentige Consols ; heutiger Kuck
stand 91,90 . Daß es „ Genossen " gibt, die ein Süm«
chen anzulegen haben, ist ebenso erfteulich, wie die Th »t
sache , daß sie es einstweilen nicht „vergesellschaften " lass«
möchten und daß der „Vorwärts" Vertrauen genug 3!
dem vorläufigen Fortbestand des preußischen Staats
hat, um ihnen preußische Consols zu empfehlen."
sagen aber die Scharfmacher, die schon von der Unter'
Haltung eines Fürsten mit einem Socialdemokraten de«
ärgste» Unisturz befürchten, dazu ? Werden fie sich übe»
zeugen lassen , daß eS mit der Umswrzgefahr und de!
Umstnrzgelüsten doch noch nicht so arg ist, oder werde«
ste etwa auch von der preußischen Negierung behaupte«
fie fördere die socialdemokratische Propaganda, weil
Consols vom „Vorwärts" empfohlen werden?

Metz, 22 . Mm . Der Besuch des Kaisers gibt hic '
wre überall zu allerlei Festlichkeiten und Aussprache«
Veranlassung. Wir nehme » Notiz von einigen Einzel'
hotten , die wir der „Straßb . Post " entnehmen. De>
Bürgermeister von Metz sagte u . A . in seiner SO*
spräche :

Ew. Majestät hochherziger Entschließung allein vcv
danken wir diese» glücklichen Wendepunkt in der Geschich»
unserer Stadt und detzhalb möge diese Straße die vü
triumphalis sein , auf welcher Ew. Majestät heute als El
weiterer der Stadt für immer in die Herzen der Metzer Al
völkerung ihren Einzug hält . Wir unsererseits wollen uiisl
Bestes thun , um den kaiserlichen Absichten entsprechend ei^
schöne deutsche, ihren Schwestern ebenbürtige Stadt
erstehen zu lassen . Den dazu nöthigcn und unerläßliche!
inneren Frieden verbürgt uns Ew. Majestät allseits bl
kündete und allseits anerkannte weise Politik der Vc»
söhnung. Wir danken deßhalb auch von ganzem Herze«
dafür , daß Ew . Majestät unser Land Elsaß - Lothrings«
durch Abschaffung des viel und lang umstrittenen D»
taturparagraphen für volljährig allergnädigst haben es'
klären wollen und hoffen zuversichtlich , daß Ew . Majest »'
auch für die Zukunft unserem Land als dem letzten Spr »»
unter den deutschen Staaten , als ihrem Benjamin ihre ga»>
besondere Zuneigung wie bisher bewahren wolle .

Bei der Besichtiguitg des Doms wurde der Kai !««
vom Bischof Benzler einpfangen und feierlich begrüß«'
Der Kaiser dantte und sprach seine GenugthuuvS
darüber aus, einen so kunstsinnigen Mann an de>
Spitze der Metzer Diözese zu wissen. Unter Führu»S
des Bischofs Benzler wurden sodann einige Dhem
der Kathedrale, besonders die Krypta , besichtigt, w»'
rauf der Kaiser nur 2 Uhr das Gotteshaus verließ '
Als der Kaiser am Prinz Friedrich Karl-Thor hem«,Mittag erschienen war und, wie berichtet , einen Rose»"
strautz von dem Töchterchen des Beigeordneten Heiste »
entgegennahm, sagte er mit außerordentlich freund '!
lichem Lächeln : „Merkwürdig , daß man auch M
schon meine Licblingsblume weiß .

" Die Rosen rvare»,
La France -Rosen . — Das Wolff' sctie Telegraph »""
burcau versendet folgende Meldung : Zur grltrig^
kaiserlichen Abendtafel in Schloß Urlnlle war de«
Reichstagsabgeordncte Baron de Schinid befähle»
worden. Baron de Schmid wurde vom Kaiser zu>«
Rittmeister ä la suite des 8 . Kürassir-Regimen»
(Rheinisches , Graf Geßlcr) in Deutz ernannt . DaZ«

Theil 1949 Personen . — An Stelle des erkrankten
ordenllichen Professors der Psychiatrie an der Uni¬
versität Freiburg (Br .)» Hofraths Dr. Herni.
Emminghaus , wurde für das Sonimersemester 1902
der erste Assisteiü Dr . Hermann Pfister mit der
Leitung der psychiatrischer: Klinik und Abhaltung der
Vorlesungen daselbst beauftragt .

Der Professor des Strafrechts an der Würz -
bürg er Univerfttät Dr . Finger ist zum ord.
Professor an der Universität Halle ernannt worden
und wird mit Beginn des Wintersenlesters seine
Thätigreit dort aufnehmen. — Der Privatdozent in
der philosophischen Fakultät der Universität Halle ,
Professor Dr . Daniel Vorländer , ist zum autzer-
ordentl . Professor in derselben Fakultät ernannt wor¬
den . — Der Maler Otto H e i ch e r t aus Düssel¬
dorf wurde zum ord . Lehrer an der königl . Kunst-
akadeniie in Königsberg i . Pr . ernannt.

Der Lemberger Studentenstreik ist bendigt.
Die Hörer des dorttgen Polytechnikums haben am
21 d . den Besuch der Vorlesungen wieder ausge¬
nommen.

— Ein Opfer seines Berufes. Der Pttmarius der
chirurgischen Abtheilung in Wien , Universitätsdozent
Dr. Guido v. Török , ein hervorragender Operateur
und rastlos thäfiger Arzt, hat am vorletzten Freitag
einen Diphtheritiskranken opettrt und ihn thatsächlich
gerettet. Obwohl selbst unwohl, wollte Dr. Török die
Operation an dem Kranken — einem SpÜatSverwalter
— nicht dem Assistenten überlassen, damit, wenn er nicht
gerettet werde, es nicht heiße , es hätte nicht der Assistent
die Operatton vornehmen sollen . Der Gerettete freut
sich beretts seines Lebens, sein Netter aber ist gestorben .
Er muß sich eine Infektion zugezogen haben, wurde am
vorletzten Sonntag infolge davon gelähnit und seither
war eine ganze Reihe von Professoren und Doktoren
in kollegialster, thettnehmendster Weise bemüht, ihn zu
retten, aber alle Hilfe war vergeblich . Er erlag, noch
nicht ganz 52 Jahre alt, den Leiden.

— Internationale Aeronautische Kommissionin Berlin.
In der Fachsitzung am Dienstag Nachmittag war
erster Gegenstand der löerathung die „Landung der be¬
mannten Ballons" im In - und Auslande . Es handelte
sich um die Schwierigkctten, die sich bei einer Landung
außerhalb der Grenzen des betreffenden Landes ergeben ,
die meist militärischer Natur sind, so z. B . photogra¬
phische Aufnahnre von Getänden u . s. w. Auch ist die
Frage, was mtt den photographischen Slpparaten ge¬
schieht, eine schwerwiegende . Rach eingehenderDiskussion
wurde eine Resolution angenommen, wonach „auf diplo-
mattschem Wege dahin gewftkt werden solle, daß bei
wissenschaftlichen Auffahrten alle nothwendigcn wissen-
schafütchen Apparate ohne Beschränkungmttgeführt werden
dürfen. Die Internationale Kommission überläßt es

aber den einzelnen Staaten, diejenigen Schutzmaßregê .
Krgreifen, die sie für nothwendrg erachten , um eine»!,

brauch zu verhüten . Werter sollen die photogr»' ',
phrschcn Apparate einer kompetenten Behörde übertiefe »j
und von dieser untersucht werden.

" Nicht minder lebb»»ll
erörtert wurde die Frage der Legitimation der Ballo«1
insassen bei wissenschaftlichen Auffahrten . Auch hier s»'!
auf internationalem Wege eine Regelung erfolgen.
züglich des Erlasses von interiiafioiralcn Vorschriften st»
die Auffindung und Behandlung der Registrirballoi»!
wurde beschlossen, gleichfalls auf diplomatischem 28tf(j
dahin zu wirken , daß diese Ballons unter den Schutz d»!
staatlichen Behörden gestellt werden. Den letzten Gege^.
stand der Tagesordnung bildete die Frage der Schaff»^!
eines officiellen Publikattonsorgans. Es wurde ei»«
stimmig beschlossen, ein solches Organ zu schaffen, *
welchem das Beobachtungsmaterial der Simuttanfahrt««
so schnell als möglich veröffentlicht wird.

Der Mittwoch - Vorurittag galt der allgemeinen ^
sprechung der bei den internationalen Experimenten $
wonnenen Resultate. Vor Beginn der wissenschaftliä !««
Vorträge überreichte Geheimer Rath Professor Dr . A °
mann im Aufträge des Direktors des Königlich ^
Meteorologischen Jnstttuts, Geheimen Raths v . Bez »^
den Theilnehmenr an den Verhandlungen eine rnteressa ^I
literarische Gabe : „Die Ergebnisse der Arbeiten
A-ronautrschen Observatoriunr in den Jahren 1900 »*!
1901 . Von Richard Aßmann und Arthur Berso»
Den ersten Vortrag in der Sitzung hielt der Direkt «!
des kaiserlich russischen Meteorologischen Jnstitu^
Rykatschew - Petersburg, über die vorläufigen Erg« ,
nrsse der in Rußland in den letzten fünf Jahren »'
Drachenballons , Ballons rondes und montirten Ball»'
gemachten Beobachtungen. Teisserence de Bor >!
Paris sprach über die Temperaturveränderung in
höheren Regionen, sorvie über die Luftcirkulation »k,
hoher und niederer Depression. Von hohem Jntcrni
ivaren die officiellen Mitthettungen des Direktors ^
Meteorologischen Centralanstalt in Rom , Profcß «!
Palazzo , wonach sich Italien künftig an den
nationalen Fahrten betheiligcn wftd . Es sollen «“ i
drei Drachenstationen in Italien errichtet werden,
zwar im Norden, im Süden und in Millel-JtaU«"'
Nachdem noch Professor Palazzo über die SrnrichtE
des neuen Observatoriums für die Physik der Atmospv ^
auf dem Monte Rosa einige Mitthettungen gemacht/ »
handelte Dr. v . Schrötter - Men daS Kapitel "
Sonnenstrahlung . 1t— Ausstellungen. Die Münchener Sch
für zeichnende K ü n st e veranstaltet eine A»
stellung der Leiter, M . Heymann : Lithograph'^
Joh . Brockhoff : Radirung, ured Ferd . Goetz: 3*L,
stvatron . — Im Krefelder Kaiser - WUE ,Museum wird für den im Juni stattsindem''
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fiemerfi die „Straßb . Post" : Wenn diese Nachricht

K bestätigt, dürfte sie in militärischen Kreisen be.
ders lebhaftes Interesse erregen, denn der neu.

ernannte Rittmeister ä la suite der rheinischen
grünen Kürassire hat niemals in der preußischen
Armee gedient. Er hat dagegen der französischen
Armee einige Zeit angehört und, wenn wir nicht
irren, zuletzt als Wachtnieister bei den Kürassiren in
Lunöville gestanden . Baron de Schmid ist am
24 . Septeniber 1858 in Saaralben geboren , also jetzt
43 Jahre alt.

Ausland »
Territrt (Schweiz ), 22. Mai. Heute Vormittag

fand die Enthüllung eines Denkinals der ermordeten
Kaiserin Elisabeth von Oesterreich statt. Anwesend
waren der österreichische Gesandte Graf Kufstein mit
den Herren der Gesandtschaft und der bayerische Ge.
sandte Graf Montgelas . Das Denkmal wurde den
Gemeindebehördendurch das Denkmalskomitee über¬
geben . Graf Montgelas legte im Rainen des Prinz-
regenten einen Kranz nieder.

Petersburg , 22 . Mai . Präsident Loubet ist stark
m Anspruch genommen durch allerlei wichtige Kleinig¬
keiten. Heute traf er um 9 Uhr Vormittags mit dem
Minister Delcasss und den Herren des Gefolges aus
Zarskoje - Selo auf dem Warschauer Bahnhof ein, wo
ihn eine Abordnung der Petersburger Stadtverordneten¬
versammlung mit Salz und Brod empfing. Vom Bahn¬
hof fuhr der Präsident nach der Kircke der Peter Paul-
Festung und dem Asyl des ftanzösischen Wohlthätigkeits-
vereins, dort wurde er von einer Abordnung der
ftanMschen Kolonien in Petersburg, Moskau , Riga ,
Odesiw und Warschau begrüßt, die ihni Adressen über¬
reichte . Auf dem Weg begleiteten ihn eine Schwadron
Uralkosakcn und der Generaladjntant Baron Frederiks.
U>n halb 10 Uhr traf der Präsident in der Festungs¬
kirche ein , verrichtete am Grabe Alexander Hl.
eine Andacht und legte am Grabe ein Schwert inif|
elfenbeinernemGriff nieder mit der Inschrift „A l ’empereur
Alexandre III , Emile Loubet , pr<sident de la r£pu-
blique Franoaise 22 Mai 1902 .“ Um das künstlerisch
ausgesührte Schwert ist ein Myrtenkranz geschlungen .
Der Präsident besichtigte sodann die Gräber der anderen
Mitglieder der kaiserlichen Familie und fuhr hierauf zum
Häuschen Peters des Große» . Sodann wohnte Präsi¬
dent Loubet der Grundsteinlegung des Ambulatoriums
bei, er vollzog die ersten drei Hannnerschläge. Alsdann
fuhr der Präsident von der zahlreichen Menschenmenge
mit jubelndem Zuruf begrüßt zum Marmorpalais, wo
er dem Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch
einen Besuch abstattete, und begab sich hierauf nach der
ftanzösischen Botschaft; dort wurden ihm französische In¬
dustrielle vorgestellt. Dann fand in der Botschaft ein
Frühstück statt , welches der Präsident zu Ehren derrus-
fischen Würdenträger gab. Zu Ehren der französischen
Journalisten fand gestern ein Bankett zu 400 Ge¬
decken in eineni Restaurant statt, welches die diesige
Tagespreise veranstaltete, dem Bankelle gingen Aufführ¬
ungen vorher .

Rom, 22 . Mai . (Das Historische Institut in Rom.)
Die »Münchener Allg . Ztg .

" bestätigt „ auf Grund
bester Informationen" , daß Professor Schulte bereits
Ende Mai nach Breslau zurückkehrt und seine Mission
als Leiter des Instituts als beeirdet ansicht . Sein
Entschluß sei wesentlich bestimmt worden durch die
völlige Unmöglichkeit , zugleich die großen wissen¬
schaftlichen Aufgaben des Instituts zu betreiben und
den bnreaukratifchen Anforderungen der Berliner
Archivvevwaltung in Bezug auf die äußere Admini-
stration des Instituts Genüge zu thun . Die un-
glückselige Unterordnung des Instituts unter den
Bureauchef der Berliner Archivdirektion bringe es
Mit sich , daß der Leiter des Instituts , besonders nx-nn
er in den römischen Dingen ein Neuling ist, der¬
artig von Kanzlcidienstcn, administrativen Geschäften
und kalkulatorischen Arbeiten in Anspruch genommen
ist, daß er weder zu wissenschaftlichen Arbeiten noch
zu der in Rom unumgänglichen Repräfentafton
kommt .

Rom, 22 . Mai. Zu Ehren des Schahs von Persien
fand heute in Anwesenheit des Königs und der I

Königin und des Grafen von Turin eine Parade der
Garnison statt.

Mailand , 22 . Mai. Silvestrelli , der italienische
Gesandte in Bern, soll abbcrufen und au seine Stelle
Marquis di Beccaria Jucisa , bisher Gesandter in
Bukarest, berufen werden.

London, 22 . Mai . lieber die Friedenöverhanh
lungen liegt auch heute nichts Sicheres vor ; jedoch
sind die Anschauungen wieder etwas optimistischer .

Baden .
Karlsruhe, 23 . Mai.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
unterm 16 . Mai l . I . gnädigst geruht, den Landgerichtsrath
Dr. Friedrich Fl ad in Karlsruhe zum llntersuchungSrichter
beim Landgericht Karlsruhe zu ernennen .

* Der socialdemokrattscheLandtagsabgeordnete Eich -
Horn gehört seit vorigem Jahre der Zweiten Badischen
Kammer an . Wir wolldn uns nicht zum Richter über
feine bisherige parlamentarische Thätigkeit anfwerfcn.
Er gehört ohne Zweifel zu den zungenfertigsten Mit¬
gliedern der Zweiten Kanimer, auch kann ihm keineswegs
bestritten werden, daß er im Parlament fleißig arbeitet .
Wir glauben aber keinen Widerspruch zu finden , wenn
wir sagen , der Abg. Eichhorn ist neben Frühanf der Ab¬
geordnete, der bisher den heftigsten Widerspruch fast auf
allen Seiten des Hauses gefunden hat . Dieser Wider¬
spruch war fast jedesmal berechtigt , weil der Abg. Eich-
horn die Gewohnheit hat, maßlos zu übertreiben und
einseitig subjektiv darzustellen. Kein Abgeordneter im
Hans hat deshalb auch schon so viele Male Rügen des
Kammerprästdiums erhallen, wie Eichhorn. Der Abg.
Eichhom ist auch der Einzige, der sich bisher gcnöthigt
sah, sich zu entschuldigen , wegm eines leichtfertigen , sich
nachher als absolut grundlos herausstellenden Angriffs
auf die Ehre eines ftüheren Abgeordneten, des Bauunter¬
nehmers Kirchenbauer; zu dieser Entschuldigung sah er
sich gcnöthigt vor dem Landtag , weil er seine ehrenrührige
Beschuldigung auch vor dem Landtag vorgebracht hatte.
Die „Bad . Landesztg .

" war damals der Ansicht, Eich¬
horn habe sich als Abgeordneter unmöglich gemacht und
man werde seine weitere Thätigkeit im Landtage darnach
beurtheilen niüssen . Wir selbst urtheilten allerdings nicht
gleich so streng , weil es ja Vorkommen kann , daß man
getäuscht wird ; eS war indeß sehr erschwerend für Eich¬
horn, daß er jenen Angriff gleich vor deni ganzen Land
anssprach. Der Abg . Eichhorn that noch vorgestern
auf eine Rüge deS Präsidenten die Aeußerung : „Der
Abgeordnete Wacker kann mich nicht beleidigen .

" Diese
Aeußerung ist selbst dann horrent und unverständlich,
wenn man bedenkt, daß Eichhorn in dem Abg. Wacker
immer den schärfsten Gegner fand, dessen Entgegnungen
jedesmal die offenbarsten Niederlagen für Eichhorn be¬
deuteten. Und eben dieser Abg. Eichhorn hat in der
Zweiten badischen Kammer am Mittwoch, am Schluß
feiner Rede die Aeußerung gethan : „Von keiner Presse
wird so sehr mit Verleumdungen gearbeitet, wie von der
Eentrumspresse, und zwar gerade von derjenigen, die
durch Kapläne geleitet wird ." Noch Lage der Dinge
konnte Abg. Eichhorn mit der letzten Wendung kaum
Jemand anders im Auge haben, als die Redaktion des
» Badischen Beobachters .

" Der Redakteur
Eichhorn weiß, daß wft gerne bereit sind , uns berichtigen
zu lassen , wenn wft über ftgend Jemand, auch über ihn,
unwissentlich irgend etwas Falsches berichteten . Der
Abg. Eichhorn hat eS aber vorgezogen, „die von Kaplänen
geleitete Presse" vor dem ganzen Land an einem Ort
anzugreifen. wo fle stch mit dem besten Willen gegen
keinen Angriff , mag er auch noch so nichtSwnrdig und
verleumderisch sein, vertheidigen kann. Wie wir daher
diese neueste Leistung des Abg. Eichhorn bcwerthen und
ivie sie überhaupt zu beurtheilen ist, das möge man aus
den vorstehend angeführten Angaben ersehen . Weiter
hat die von einem „Kaplan geleitete

" Redaktion' deS
„Bad. Beobachter" zu deni Angriff des Abg. Eichhorn
nichts ztt bemerken , eine weitere Vertheidigung halten
wir dem Abg. Eichhorn gegenüber für überstüffig.

Die Ehefredaktion des Bad . Beobachter" :
I . Theodor Meyer .

Katserbesuch eine eigene Ausstellung der Kre-
selder S e i d e i n d u st r i c veranstaltet.

— Ein seltenes Natnrereignih wird aus Lindau
berichtet . Am 16. d . M . verließ das Kursschifs 67 ,
Konstanz ab 1 Uhr 65 Min . , in der Richtung nach
Meertzburg-Lindau Bregenz, die Station Immenstaad
um 2 Uhr 50 Min. Nachmittags ; es zeigte sich gegen
Markdorf (Nordost) ein Gewitterregen, der Wind
wehte vorerst ans West , schlug nach Nordoft um.
Und mm fing es an zu regnen ; bald folgte ein er-

giebiger Schneefall. Auf der Höhe von Manzell
(Zeppelins Luftschiffplatz ) war um 3 Uhr 5 Min .
Nachmittags ein Krachen im ganzen Schiffe zu ver-

Uehmcn, ähnlich dem Abfeuern eines großen Ge-

Mutzes. Das Schiff zitterte in allen seinen Fugen .
Dem Krachen folgte eine Feuersäule, die vom Mast
herunterzukommen schien und sich auf dem ganzen
Verdeck verbreitete, ohne jedoch irgend einen Schaden
zu verursachen . Der Kompaß bäunite sich und lief
Ichnell im Kreise herum . Als er wieder zur Ruhe

zeigten die Kvmpaßkurse eine Mißweisung von
^0' ftO, ja 120 Prozent und sind dieselben bis jetzt

Versuche haben ergeben , daß sich der
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Der Dante -Aliabieri -lAfsl ' slscknfj m Dom
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Wagners „Tristan und Isolde" statt, dte

. »a fiuciio wiederholt wurde . Ein Vortrag über
Dames Leben und weiiere Festlichkeiten folgten.

Todesfälle. In H e i d e l b e r g ist der Senior
dortigen Professoren, Hofrath Dr . Wilhelmv h n e, über 81 Jahre alt , in Folge von Aliers -

lchwäche gestorben . Ihne , geboren in Fürth, studirte

■1839—1843 in Bonn , war später Rektor am „Lrver-
Pool Jnstttute" in Liverpool und ließ sich 1863 in
Heidelberg nieder. Seit 1873 wirst? er an der Uni-
versität als Anglist, zuerst als außerordentlicher, dann
als Honorarprofessor. Seine Vorlesungen umfaßten
die gesammte englische Grammattk und Literatur.
Insbesondere las er über daö englische Drama , über
Shakespeare und einzelne Shakespeare'sche Dramen .
In früheren Jahren vertrat er auch die römische
Geschichte an der Heidelberger Hochschule. Seine be¬
deutendste Schrift ist die deutsche und englische Aus¬
gabe einer 5-bändigen „Römischen Geschichte "

, „ Early
Ironie"

. Ihne war seiner Zeit auch der Studier «-
leitet des jetzigen Prinzen von Wales , sowie vorher
seines verstorbenen älteren Bruders, des Herzogs
Albert Victor von Clarence, welch ' beide bei ihrem
Lehrer Ihne in der bekannten , idyllisch gelegenen
„ Villa Felseck" über dem Neckar zu Heidelberg
mehrere Semester Wohnung bezogen hatten . —
In Steglitz starb am 20 . dieses Monats
der Geheime Medizinalrath Professor Dr . Karl
Skrzeczka , einer der ältesten und angesehensten
deutschen Pfleger der Staatsarzneikunde , im 70 .
Lebensjahre. — Die englische Lustschifferin Fräulein
Brooks wollte in Sheffield mit dein Fallschirm
aus 300 Meter Höhe sich niederlassen . Der Fallschirm
funktionirtc nicht, die Luftschifferinfiel in den Hillbro-
Park und blieb todt.

= Verschiedenes . InMainz wurde an dem am
Leichhofe gelegenen Eingang des Domes von
Prälat Dr . Schneider ein reich oraamentirtes ,
prächtiges, romanisches Portal ' vollständig er¬
halten aufgefimden. Es war im Mauerwerk ver¬
borgen ; nur die Ausläufer waren in einem Winkel
außerhalb wahrnehmbar . — Der Hilfsbibliothekar
an der königl. Bibliothek zu Berlin Dr. Karl
B r o d m a n n ist zum Bibliothekar an derselben
Bibliothek ernannt worden. — Die Nachricht , daß
Professor Dr. W r e d e in Marburg zum Bibliothekar
in Berlin ernannt worden sei, hat sich bisher
nicht bestätigt. — Aus New -Aork Ivird der «Frkf.

find die vom Kaiser Wilhelni geschenkten und vom
Prinzen Heinrich überreichten Photographien
g e st o h l e n worden. — Graf Leo Tolstoi 's Be¬
finden ist jetzt so befriedigend, daß der Dichter in
den nächsten Wochen aus der Krinr «rach Jassuaja»
Poljan« zuriickzukchren beabsichtigt . Spätestens
Mtte Juni hofft er Gaspra verlassen zu können .

Bon Malsch schreibt Herr Kaplan Müßle folgende
Erklärnng .

Zunächst darf Herr Eichhorn wissen , daß ich in meiner
Replik am II . Mai in der Erregung mich allerdings des
im „Bolksftennd " genannten sehr scharfen Ausdruckes
bedient habe , was ich bedaure. Ich brauchte übrigens
gleich nachher eine entschuldigende Wendung . Auch Herr
Elchhorn dürste dafür Berständniß haben , daß man sich
in seiner Rede vergaloppiren kann.

Sodann habe ich Folgendes zu erklären :
1 . Herr Abg. Emil Eichhorn erklärte im „Volksfr .

"
daß nicht er , sondeni ein anderer , Hermann Eichhorn
in Breslau abgestimmt habe. Wenn auch meinerseits
ein Jrrthuni wirklich vorlag , so dürfte derselbe doch
leicht zu entschuldigen sein , denn im Protokoll ist
zu lesen „Eichhom" und „Eichhorn ' - DreSden "
Da ich wußte, daß Herr Abg. Eichhorn aus Dresden
sei, so lag der Schluß, es handle sich ,rm den Abgeord¬
neten Eichhorn, sehr nahe.

Ist nun durch diese Richtigstellung sachlich fürHerm
Eichhorn etwas gewonnen? Antwort : Nein ! Nach
meinem Stenogramm hat Herr Eichhom Anfangs seiner
Rede „ gezeigt , wie man der Landwirthschast helfen
könnte " und im Schlußwort hat derselbe Eichhom er¬
klärt : „Dem kleinen Landwirth kann man
nicht helfen ", wobei, wie Herr Eichhom stch noch er-
umern wird , der Zwischenruf fiel : „Also muß er
sterben !" Ein sonderbarer Äauernfteund !

Ist sachlich mit der obigen Richtigstellung etwas ftft
die Socialdemokratie gewonnen? Und darum
handelt es sich schließlich doch. Jeneni Artikel, in welchem
die Rede ist von der „socialpolitischen Vergangenheit
Eichhorns "

, stehe ich völlig ferne. Nicht Eichhorn galt
der Kampf , sondern der Socialdemokratie . Wenn nun
die Partei in Breslau mit 158 gegen 63 Stimmen sich
gegen die „Hebung der Lage des Bauernstandes " aus¬
gesprochen hat, dann kann es für die Bauern gleich sein,
ob unter jener Mehrheit ein Emil oder ein Hermann
Eichhorn sich befand. Mein Argunient verliert damst
nichts an Kraft , sondern nur die persönliche Spitze gegen
Eichhom .

"
Bebel selbst hat gestanden: „Wir können den Klein-

banern seine Konservirnng nicht versprechen , das würde
dem Programm widersprechen .

" Ein wahres Wort hat
in Breslau Grünwaldt - Hamburg gesprochen : „Die
eigentlichen Bauern werden nach wie vor unsere Feinde
bleiben !"

2. Der Brief deS Herrn Eichhorn an dir Re¬
daktion vom 14. Mai enthält den Vorwurf, der
, Beoö." habe einen durchaus „entstellten Bericht "
über die Malscher Versammlung gebracht, ich sei der
Verfasser „jener verlogenen Berichte .

" Dem gegen¬
über erkläre ich : WaS in Nr. 105 des „Bad . Beob." in
den, Artikel „Ein socialdeniokratischerBesuch " von Eich¬
horn ausgesagt ist. beruht auf genauen stenographischen
Aufzeichnungen . Den unverschämten Vorwurf der „ver¬
logenenBerichterstattung" weise ich mit Entrüstung zurück.

Herr Eichhom verwahrt sich dagegen , daß er Un¬
glauben und Kirchenfeindlichkeit gepredigt habe und be¬
ruft sich dabei auf uiich , „denn derselbe (Kaplan ) würde
sich

's nicht haben entgehen lassen , in seiner Istrstündigen
Rede die „ReligionS- und Kirchenfeindlichkeit " zu be¬
leuchten und den „Unglauben"

zu kritisiren.
"

Weiß Herr Abg. Eichhorn nicht mehr , daß ich ans
das Schlagwort „Religion ist Privatsache " mit Citaten
von . Bebel ( „Atheismus "), Liebknecht , der Hoch 'schen
Broschüre geantwortet habe , daß ich hingewiesen habe
auf den Mainzer Parteitag, woselbst man eine Broschüre
gegen die katholische Kirche beantragte . Erinnert er sich
nicht niehr, daß er rief : „Ich bin selbst dabei gewesen ,
lesen Sie den Antrag vor ! " Ich will nun heute Nach¬
kommen und den Wortlaut hier anführen :

„Mainzer Protokoll . S . P . 6 : Der Antrag 80 wurde ein-
gebracht : von Genossen R . Göller, Schmidt , R . Habicht-
Frankfurt (Alain) : „Der Parteitag wolle beschließen , de»
Parteivorstand zu ersuchen , dir Herausgabe einer wiffen»
fchaftlichen Schrift veranlassen zu wollen , welche in ein¬
gehender Weise und im Lichte der materialistischen Geschichts¬
auffassung das Streben des katholischen KlenkaliSnmS zur
Erlangung der politischen , socialökonomischen und allgemein
geistigen Weltherrschaft behandelt. " Diesen Antrag begrün¬
dete (Protokoll S . 17b) : Göller-Franksurt (Main) und sagte
u . A . : „ Wie ich höre, schreibt Hoch eine Broschüre über das
volttverrütherische Verhalten des CenmimS im Parlament .
Das genügt aber nicht , dar Wesen des UltramontaniSmuS
muß in einen innersten Triebfedern aufgewiesen werden ."
Darauf sagte König -Bochum : „In meinem Bezirk dominirt
der KatholiciSmu ». Wir , die wir die Bewegung don
fördern sollen, muffen mit Munition versehen werden . Wenn
wir gegen den UltramontaniSmuS ankämpfen , dann spielen
die Pfaffe» die Frage auf da» religiöse Gebiet herüber .
Deßhalb (ahal) brauchen wft eine Broschüre gegen das
Eenaum . . . Wft muffen der schwarzen Garde energisch
auf den Leib rücken . Wft haben in Westfalen manches
leuchtende Licht gehabt , das den Kampf gegen den Katho -
liciSmuS führen wollte . Leider find die Sterne bald
verblaßt." Fischer - Berlin emgegnete : Der Antrag
verlangt ja nicht eine AgitationSbroschürr , sondern eine
wissenschaftliche Widerlegung der ganzen ethischen
und polittschen Anschauungen de « « atholicismuS ,
des EhristenthumS überhaupt ." Trotzdem ziehe er
eine Agitationsbroschüre einer theoretischen Schrift vor .
„Wft müffen den katholischen Arbeiter bei seinem Klaffen-
inreresse packen , die philosophische Erkenntnitz (soll wohl
heißen : die Religionslofigkeit !) kommt dann später nach."
Und die Genossen sagten dazu : „ sehr richtig."

3. Eichhorn behauptet ferner, in der Protestversamm -
lnng seien seine Aeußerungen in durchaus verlogener
Weise weitergetragen worden. Dagegen protestire ich.
ES wurden weilergetragen die Aeußerungen Eichhorn's
über Kirche und Geistliche , eS wurde weüergetragen, daß
Eichhorn das Centrum beschuldigt hat, es habe „schmäh-
licheu Kuhhandel " getrieben beim Flottengesetz. Auf
meinen Zwischennis: § 8 „Die Mehrausgaben sollten
durch die stärtere« Steuerkräfte , die stärkeren Schultern
getragen werden, wußte Eichhorn nichts weiter : „Ach
die stärkeren Schlittern , das weiß man ja .

"
Auf die Frage eines Centrumsmannes : „Wie stehts

mit der Arbeiterschutzgesetzgebung ?" hatte Eichhorn nur
die Worte : „Ach fürchten Sie nicht !"

Weitergetragen wurde ferner eine weitere Blamage
Eichhorn'S, als er behauptet hatte, „die Koncentration
der Industrie steht fest" , unterbrach ich : „Nein, sie steht
nicht fest, die Klein» und Mittelbetriebe haben von 82
bis 95 um 31 pCt. zugenommcn. Und Eichhorn war
einige Augenblicke verlegen und sagte dann : „ES würde
zu weit führen - Diese Verlegenheit Eichhorn's
fiel verschiedenen Theilneymern auf . Thaffache ist, und
auch das wurde weitergetragen, daß Eichhorn eigentlich
den Arbeitern nicht mitgetheilt hat, in welch prak¬
tischer Weise seine Partei bisher für sie gesorgt
habe und wie sie in nächster Zukunft wcitersorgen
werde. —

Müßte , Kaplan.

Lokales .
Karlsruhe , 23. Mai.

Ans dem Hofbericht. D» Grobherzog begab sich
gestern Vormittag 10 Uhr zum RathhaiiS, um daselbst der
ersten Hauptversammlung des Verbandes deutscher Gewerbe¬
schulmänner anzuwohnen , worüber a» anderer Stelle berichtet
wird .

Nachmittag ? 4 Uhr nahm d» Großherzog den Vortrag
des Generalleutnants und Generakadjutanten von Müller
entgegen und hötte dann die Vorttäge des GeheimerathS
Dr. Freiherrn von Babo und deS LegationSrathSDr. Seyb .

* Die Investitur des hochw. Herr« EtadtpfarrerS
Jfeman» ist, wie uns mitgetheilt wftd, auf Sonntag, den
8 . Juni , festgesetzt .

£t Jubiläum . Die Junker «. Ruh ' sche Firma be¬
schenkt ihre Arbeiter, die 25 Jahre bet ihr im Geschäft stnd,
jeweils mit einer prächtigen goldenen Uhr . In diesem Jahr
ist eS eine größere Anzahl von solchen , die schon 25 Jahre
im Geschäft arbeiten. In der vorigen Woche bekam He»
Friedrich Meyer das schöne Ehrengeschenk; der Beschenkte
ist geboren in Steinbach bei Bühl . Seine Kollegen schenkten
ihm in üblicher Weise die Kette zur Uhr. ES ist ohne
Zweifel ein gutes Zeugnitz sowohl für die Firma alS für
ihr Personal, wenn Arbeiter in verhälinißmäßig größerer
Anzahl so lange bleiben nnd eS darf auch nl » Beweis der
geschäftlichen Tüchtigkeit dieser Arbeiter angesehen werden,
wenn eine so leistungSsäbige Firma ihre Dienste so lange in
Anspruch nimmt und sie verdienrermaßen ehrt .

L) Glücklich bavougrkominen sind gestern Nachmittag
Uhr zwei Postboten , die mit einem zweiräderige » Post-5 ' /.

karren über den östlichen Uebergang des Hauptbahnhofs
vom Bahnsteig II nach dem BahnsteigI stihren . Im gleichen
Augenblick kam auf GeleiS I eine Rangiermaschine daher ,
erfaßte den Postkarren und schleuderte ihn mit dem zwischen
den Launen gehenden Postboten bei Seite , wobei dieser
glücklicherweise unverletzt mit dein Schrecken davon kam,
trotzdem der Ka» en stark beschädigt ivurde . Der zweite
Postbote entzog sich durch einen Seitenspruug der Gefahr.

-- Taacsordnuug für die 13. öffentliche Sitzung der
Ersten Kammer aus SamStag , de » 24 . Mai ,
Vormittags 10 Uhr : 1 . Anzeige neuer Eingaben. 2. Be-
rathung des Berichts der Kommission für Eisenbahnen und
Straße» über den StaatLvertrag zwischen Baden, Preußen
und Hessen, die Vereinfachung der Verwaltimg der Maiu-
Neckarbahn betreffend . Berichterstatter : Graf von Verckheim.з . Erstattung und Berathung der Berichte der gleichen
Kommission über die Bitten : a. der Gemeinderäthe von
Breisach , Krotzingen u . A ., die Erbauung einer Eisenvah »
von Krotzingen nach Breisach betreffend . Berichterstatter :
Graf von Andlaw. d . der Gemeinderäthe von Merchingen
и . A ., die Erbauung einer Secnndärbah » von Osterburken
über Merchingen in das badische Bauland betreffend. Be¬
richterstatter : Koninicrzienrath Krafft. 4 . Erstattung und
Berathung der Berichte der PetitionSkommisstoii über die
Bitten : a. der Buremigehilfen und Biireaiiaehilfen -Anivürler
der Großh. StaatSeisenbuhnen, Verbeffernng ihrer Anstellungs -
Verhältnisse befteffend . Berichterstatter : Freiherr von Rüdt.

Vermischte Nachrichten.
Vulkanausbrüche auf den klriueu Autilleu.

AuS Martinique wird »nterm 21 . Mai gemeldet ' Die
ze Bevölkerung ist ans dem Wege nach Fort de France,

um die Insel zu verlassen . Der französische Gouver¬
neur hat sich auf da » Kriegsschiff „Suchet" begeben . Der
gestrige AuSbruch des Mont Pelse ist bedeutend schlimmer
als der ftühere. Steine , die mehrere Fuß im Durchmesser
haben , wurden hoch in die Lüfte geschleudert und sielen in
Rochglühhitze in der Umgegend von St . Pierre , sowie manche
kleinere Steine in Fort de France. DaS Trinkwasser auf
der Insel ist nunmehr ungemeßdar . da eS heiß ist nnd
schlecht schmeckt.

Der Kapitän deS „Suchet" telegraphirt au» Fort de
France , daß auch heute früh (21 . Mai) wieder ei » Stein -
rege » aus die Stadt niederging nnd eine neue Panik ver»
anlaßte. Zahlreiche Bewohner verlassen Martinique. Aus
Eorbol u„l> den benachbarten Orten brachte der Stampfer
„Suchet“ 240 Personen „ach der Hauptstadt. Nach Ansicht
des Gouverneurs ist die Existenz von Fori de France nicht
gefährdet .

In Florida wurden in der Nacht »um Mittwoch zahl¬
reiche Erdstöße beobachtet, und zwar hauptsächlich in der
Nähe von St . Aiignstine, wo unlerirdische Geräusche wie
Donnerschläge vernommen wurden und die Erde merklich
zitterte .

Au» St . Lucia wftd über neue Katastrophen auf
St . Vincent und Martinique berichtet . Erstere Insel
hat einen neuen Vulkan , Bonhomme , unweitKingStow»,
der Ranch ausstötzt . Der neue Ausbruch des Soufriäre
bedeckt Alles mit Asche zwei Fuß hoch bis 6 Meilen von
KingStown . Fort de France befindet sich in einer Panik .
FelSstücke fallen nieder und auch von einer Springstuth
wird berichtet, sodaß manche Schiffe schnellstens de» Hafen
verließen .

Von Kingstown ans St . Vincent wird vom
Mittwoch gemeldet : Ich besuchte gestern Georgtown .
Die Straße» stnd völlig unter Steine » und vulkanischem
Staub begraben . Die wenigen noch stehenden Häuser und
drei große Zelte sind voll von Verwundeten. Ihr Zustand
ist zu schrecklich, als daß man ihn beschreiben könnte . <>0
Prozent , werden sich nicht erholen . Hunderte von Bedürf¬
tigen erhalten Lebensmittel. Gräber von Mensche» und
Reste von Thieren sieht man überall. Das Land außerhalb
der Stadt ist verwüstet , daß es einer Sahara gleicht. Die
Flüsse stnd verschüttet. In einem Thai liegt die Asche 60 Fuß
hoch . . Die .Bäume, soweit sie überhaupt noch stehen, haben
keine Blätter . Ueberaü liegt der Stand etwa 4 Fuß hoch.

Neueste Nachrichten .
Franksttrl a . M . , 23. Mai . Die „Frkf . Ztg.

"
konstatirt heute : „Gegenüber unserer Mitthciluug , daß
den Freisinnigen unter Caprivi in dem Sftcit
um die Mrlitärvorlage der Posten eines Schatz¬
sekret ärS angebotcn worden sei , behauptet dir „Lib.
Korr .

" , daß von einem solchen Anerbieten niemals die
Red« gewesen sei . Die „Freis . Ztg.

" bestätigt jedoch
unsere Angabe, indem sie erklärt, daß der GewährSinann
der „Lib . Korr." stch im Jrrthum befinde ."

Brüssel , 22 . Mai . Der vom Kongo in Antwerpen
eingetroffene Major CH allin erklärte, in Ka t anza
sei eine gegen die brlgischen Offiziere gerichtete
Verschwörung der aus 90Negern bestehenden Polizei
von Boma entdeckt worden . Fünf Schwarze, welche
der Mitschuld an diesem Verbrechen überführt waren,
wurden erschossen.

* Frieden i« Südafrika ? Die letzten Nach¬
richten lauten sehr giinstig . Wie schon gestern gemeldet
geht der Widerstand auf Seite der Buren von eiE
geringen Mehrheit auL . Es wird gemeldet, Eng¬
land habe dcn Buren ein Ultimatum gestellt und mög¬
lichst weite Zugeständnisse gemacht ; in der Amnestie-
frag e habe England nachgegeben , auch betreffs
der Selbständigkeit der Burenrepubliken weitere Kon¬
zessionen gemacht. Am 22 . Mai kam ein Telegramm
vonKitchcner , heute findet Ministerrath statt . Selbst
in RcgierungSkreisen glaubt man , daß dieser KabinetS-
rath das Ende der Feindseligkeiten prolla »
miren werde. Es scheint demnach alles an einem
Haar zu hängen . Leider lasten vielfache Enttäuschungen
eine eigentlich ftohe Hoffnung auf Frieden noch nicht
recht aufiommen.
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XIV. Wanderversammlnng des Ver¬
bandes deutscher Gewerbeschulmänner .

K a r l s r u h e . 22 . Mai .
Mit einem Begrüßungsabend , welcher im

Saale der „Eintracht " stattfand , nahm am Mittwoch Abcno
die 14. Wanderversammlung des Verbandes deutscher Ge¬
werbeschulmänner ihren Anfang . Es war eine vom „In¬
strumentalverein Karlsruhe " trefflich arrangrrte musi¬
kalische Aufführung , welche mit einer Begrüßungsansprache
des Rektors Lathiau und einen von Frau Erna We¬
ber vorgetragenen poetischen Gruh an die zahlreich er¬
schienenen Gäste eingeleitet wurde . Dann folgten Vor -
träge der Großh . Kammersängerin Frau H o e ck-L e ch n e r ,
des Orchesters und eines Mänuerquarttets , die reichen
Beifall fanden und die Festtheilnehmer bis zu später
Stunde in frohester Stimmung beisammen hielten .

Im großen Nathhaussaal begannen heute Vormittag
die Verhandlungen des Verbandes , die von über zweihun¬
dert Theilnehmern besucht waren . Der Verbandsvorsitzende
Direttor Romber g-Köln begrüßte die Delegirten , ins¬
besondere die anwesenden Vertreter der verschiedenen Re¬
gierungen und Korporationen . Derselbe hob in seiner
Ansprache hervor , daß es stets ein besonderer Vorzug des
gewerblichen Lehrerberufs sei, daß Industrie wie Hand -
tvcrk, ivie nicht niiuder das Kunstgewerbe einen Stillstand
nicht dulde . Namens der Regierung begrüßte Geh . Ober -
regicrungsrath Braun die Versammlung unter beson¬
derem Hintveis auf die Ausstellung der gewerblichen Unter -
rivhtsanstalwn !des Großher ^ ogthums , die zugleich ein
Dant sei für die Fürsorge des Landesfürsten , der auf dem
Gebiete des Gewerbes stets fordernd gewirkt habe . Namens

^ ladt vegrüszce Herr Bürgermeister Siegrist die
Versammlung . Um 10 Uhr erschien der Grohherzog ,
dem seitens des Vorsitzenden des Verbandes die Glück¬
wünsche zum Regierungsjubiläum dargebracht ivurden ,
»vorauf der Großherzog für die freundliche Begrüßung herz¬
lich dankte und der Ueberzeugung Ausdruck verlieh , daß
auf dem Gebiet des gewerblichen Unterrichtswesens große
Fortschritte gemacht worden seien . Mit dem innigsten
Wunsche , daß auch fernerhin die gewerblichen Fortbildungs¬
anstalten blühen und gedeihen möchten , schloß der Großher¬
zog seine Dwnkeswvrte . Den Verhandlungen wohnte
auch Prinz Karl bei . Es sprachen sodann Direktor Dr .
Meise l-Darmstadt über die Ausbildung der Lehrer an
gcivcrblichen Unterrichtsanstalten und Direktor Brett¬
schneide r - Münsrer über die Vorbildung für Baugewerk -
schulcn . An diese erste Hauptversammlung schloß sich die
Eröffnung der

4 . Ausstellung der gewerblichen Unterrichtsaustalten
im Größt,erzoatyum Baden .

Kurz nach halb 12 Uhr trafen der Großherzog und
die Großherzogin , sowie die Prinzen Karl und
M a x iin kleinen Festhallesaal ein , woselbst sich bereits eine
stattliche Zahl von Festtheilnchmern , darunter die Minister
und die sonstigen Vertreter amtlicher Körperschaften , ver -
samrnelt hatten . Geh . Oberreg .-Rath Braun dankte den
höchsten Herrschaften für ihr Erscheinen und entwarf in der
Eröffnungsrede ein interessantes Bild der Entwickelung
des badischen Gewerbeschulwesens . Er führte dabei unter
Anderem aus , daß bei Errichtung der Schulen die Zahl der
Schüler sich auf 200 belief , während sie heute auf 15 000
angewachscn ist . Die anfänglichen Ausgaben für die Ge¬
werbeschulen betrugen 17 000 Mark und sind jetzt auf
600 000 Mark gestiegen . Redner dankte dem Großherzog
für das große Interesse , das er stets den gewerblichen
Schulen eutgegcngebracht und betonte dabei , wir wissen
sehr wohl , was wir auf diesem Gebiete der Initiative
Euer Kgl . Hoheit zu danken haben . Es möge daher die
Ausstellung als ein Zeichen unseres Dankes entgegen -
gcnoinmen werden . Die Ausstellung zeigt , daß die ge¬

währten Mittel gute Anwendung fanden und Ersprieß¬
liches für unser Handwerk gcthan worden ist.

In der Erwiderung führte der G r o tz h e r z o g etwa
Folgendes aus : „ Ich danke Ihnen von ganzem Herzen für
die freundliche Begrüßung und für die eingehende Dar¬
legung , die Sie uns haben zu Theil werden lassen und
aus der wir ersehen , was zu dem jetzigen Zustand geführt
hat . Ich glaube Wohl, Ihrer aller Meinung entgegen zu
kommen , wenn ich Ihren Darlegungen noch eine Er¬
gänzung hinzufüge , und zwar die , daß zu allem dem , was
Sie hervorgehoben haben , ivas unternommen worden ist,
um das Gewerbe zu heben und dem Kunstgewerbe entgegen¬
zuführen , was geschehen ist , um den Unterricht zu stärken
und zu vertiefen , auch Eines nothwenvig war : das Ent¬
gegenkommen , der Wille , der im Volke war , zu lernen und
sich den Aufgaben zu widmen , die nur gelöst werden
können , wenn man den Willen hat sich zu bilden und
etwas zu leisten . Bon diesen Leistungen sollen wir Augen¬
schein nehmen , und das ist das Befriedigendste , ivaS wir
empfinden , daß die Möglichkeit gegeben wurde , sich zu ent¬
wickeln und das Nützliche mit dem Werthvollen und
Schönen zu verbinden . Gern erkläre ich die Ausstellung
für eröffnet und wünsche , daß dieselbe dem Gewerbe zum
Segen gereichen möge .

"
Es erfolgte hierauf ein Rundgang durch die Aus¬

stellungsräume . Dabei zeigte es sich , daß der Zweck
dieser Ausstellung , einen Ueberblick über die im Groß¬
herzogthum bestehenden gewerblichen Unterrichts -Anstalten
zu geben und ein möglichst vollständiges Bild des Unter¬
richtsganges und des Unterrichtserfolges an den einzelnen
Schulen zu bieten , in möglichst vollkommener Weise er¬
reicht worden ist. Dieselbe enthält in sehr übersichtlicher
Anordnung eine überaus reiche Sammlung von schrift¬
lichen Arbeiten und Zeichnungen sämmtlicher
Schulen . Auf Tischen sind die Hefte eines jeden Unter¬
richtsgegenstandes , in dem schriftliche Arbeiten gefertigt
werden , aufgelegt . Ferner sind Freihandzcichnungen ,
geometrische Zeichnungen , Projektionszeichnungen und Fach¬
zeichnungen vorhanden . Außerdem sehen wir Werkzeich-
nungcn und Modelle , ferner Lehrerarbeiten für Untcrrichts -
zwecke . Die Ausstellung zerfällt in folgende Gruppen :

Gruppe I umfaßt die Kunstgewerbeschuleu : Kunst¬
geioerbeschule Karlsruhe ; Kunstgewerbeschule Pforzheim .

Gruppe II : Baugewerkeschule Karlsruhe .
Gruppe III : Uhrmacherschule Furtwangen ; Schni¬

tzereischule Furtwangen .
Gruppe IV : Monteur - und Balierschulen : Mon¬

teurschule Freiburg ; Balierschule Freiburg ; Monteurschule
Mannheim .

Gruppe V : Gewerbeschulen mit erweiterten Fach¬
kursen : Die Gewerbeschulen Freiburg , Heidelberg , Karls¬
ruhe . Mannheim , Offenburg , Pforzheim .

Gruppe VI : Gewerbeschulen : Die Gewerbeschulen
Baden , Bretten , Bruchsal , Buchen , Bühl , Donaucschingen ,
Durlach , Eberbach , Emmendingen , Eppingen , Ettlingen ,
Furtwangen , Gernsbach , Hornberg , Kandern , Konstanz ,
Lahr , Lörrach , Meßkirch , Mosbach , Müllheim , Neustadt
im Schwarzw ., Pfullendorf , Rastatt , Säckingeu , Sankt
Georgen , Schopfheim , Schwetzingen , Tauberbischofsheim ,
Triberg , Ueberlingen , Villingen , Vöhrenbach , Waldkirch ,
Waldshut , Walldürn , Weinheim , Wertheim , Wiesloch und
Zell i . W.

Gruppe VII : Gewerbliche Fortbildungsschulen :
Achern , Adelsheim , Allen . Bammenthal , Bernau -Außer -
thal , Birkendorf , Bodman , Bonndorf , Boxberg , Bräunlin¬
gen . Breisach , Brombach , Eisenbach , Elzach , Enzlingen ,
Engen , Ettenheim , Freudenberg , Gaggenau , Geisingen .
Gengenbach , Görwihk , Gottmadmgen , Grafenhausen ,
Grießen Gütcrbach , Hardheim , Haslach , Heitersheim ,
Herbolzheim , Hockenheim, Hüfingen , Kappelrodeck ,
Kehl -Stadt , Kenzinger », Kirchardt , Ktrrlach , Külsherm ,
Lenzkirch, Lichtenau , Malsch , Markdorf , Meersburg . Mond¬

feld , Mudau . Mühlbach , Muggensturm . Neckarbischofsheim ,
Neckargemünd , Niklashausen , Oberkirch , Osterburken ,
Philippsburg , Radolfzell , Rapenau , Renchen , Schiltach ,
Schönau b . H ., Schönau i . W . , Schönwald . Schonach , Sin¬
gen q . H . , Sinsheim , Staufen ., Steinbach , Stetten
a . k. M . , Stockach, Sulzburg , Thiengen , Todtnau . Unter -
balbach , llntergimpern , Waibstadt , Walldorf , Wehr , Wilfer¬
dingen . Willstätt , Wolfach , Zell a . H.

Gruppe VIII : A . Städtische Schulen : Kaufmännische
Fortbildungsschulen bezw . Handelsschulen : Baden , Bruch¬
sal , Bühl , Douaueschingen , Eberbach , Emmendingen , Frei¬
burg , Heidelberg , Karlsruhe , Konstanz , Lahr , Offenburg ,
Pforzheim , Rastatt , Tauberbischofsheim , Villingen , Walds¬
hut , Weinheim , Wertheim ; B . Vereinsschulen : Freiburg ,
Heidelberg , Mannheim , Pforzheim , Karlsruhe , Mosbach .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 22 . Mai . (Fleischpreise auf der Fleischbank

deS WockemnarkteS .) Anwesend waren 18 Fleischvertäufer ,
welche verkauften : das Kuhfleisch zu 36— 56 , Rindfleisch 60—68,
Schweinefleisch 70 - 80 , Kalbfleisch 68- 80 (HalSu . Brust —,
Hammelfleisch 40— 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit vom 18.
Mai bis 22 . Mai . Dikmal . : 500 Gr . Fleisch, Ochst» 64—72,
Rind ( Kuh) 50- 68 , Hammel 60- 70 , Schweine 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 72— 80 , Brod , 450 Gr . weißes 17 ,
1400 Gr . schwarzes 40 Pfg -, Mehl 500 Gr . weißes 20 , schwarzes
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36 - , Bohnen 32- Linsen 36
bis 40 , 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22 - , Gries 20
Pfg . , 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .10, 500 Gr . Butter 1 . 15—00,
Riudschmalz (Rierenfctt ) — , Schweineschmalz 90—00 , 1 Lit .
Milch 18, 6 Eier 33 —00 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig .
Sonstige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Mk . 46 .—,
1 Klaftertannenes Holz 34,50 kg . Heu4 .50, Stroh 3 .50 , Fische :
500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 60, Hecht 1 .10—, Bresen 50,
Milben 50 , Karpfen 0 .00 , Schleien 0 .00 — 00, Rothaugen
30 —00 , Koretsch 45 . Rheinzander 0 .—, Seezander , 0 .— bis
0— , Barben 0 . M .

Mannheim , 22 . Mai . (Effekten - Börse ) . Die Börse
war still, aber fest . Oberrheinische Bank -Aktien abermals
höher 122 G . . ebenso Mannheimer Dampffchlcppschifffahrks-
Ailien zu 105 pCt . (plus 2 pCt .) gefragt . Elejantenbräu -
Akticn notirten 101 pCt . bez . und G .

— Mannheim » 22 . Mai . (Getreidemarkt ). Die
Stimmung war heute fest . Die Forderungen waren
fast ohne Veränderung . — Preist per Tonne cif Rotter¬
dam : Saxonska Mark 132 .— bis 134. Südrussischer
Weizen 130 .- bis 142. —, Kansas I1136 —, bis 137—, Red-
winier II — .—, La Plaia 138 .— bis 139 .—, Russischer
Roggen 111. bis 112 .—, Mixcd - MaiS —.—, Donau
Mais 99 .— bis — , La Plata -MaiS 99 . bis —.—,
Russische Futtergerste 103 . — bis 0 —. — , Amerikanischer
Hafer —.— bis —.—, Russischer Hafer 135 .— bis 136 .- ,
Prima russischer Hafer 138 . — bis 146 .—.

Frankfurt a . M .» 22 . Mai . (Schlußk . 1 Uhr 45 Min .)
3 */» % Baden in Gulden 99 .50, 37 » "/ « Baden in Mark
100 .05 , 3' /, °/o do. 100 .05 , 3 7, do. 1896 93 .10, Pfälzer
Hypolhekenb . 177 .60, Bad . Zuckerfabrik 71 .50 , Nordd . Lloyd
106.05 , Hamb . - Amerika 106 .90 , Maschinenfabrik Gritzner
165.—, Karlsruher Maschinenfabrik 234 . — , La Veloce St .-A.
Le —. Oberrh . B . 122 .— Wechsel Amsterdam 168.68 , London
20 .476 , Paris 81 .216 , Wien 85 . 166, Jtal . 79 .60, Privatdisk .
274 % Deutsche Reichst , (abg . 3 7») 101 .80 , 3«/» Deutsche
Reichsanl . 91 .65,3 % Preuß . Konsols (ab . 37 ») 101 .95, Oesterr .
Goldrente 102 .90 , Oesterr . Silberr . 101.70 , Oesterr . Lost von
1860 153 .95,47 ° Portug . 45 .20, Deutsche Bank 206 .70 , Badische
Bank 115. - - , Rheinische Kreditbank 142 .20 , Rhein . Hypotheken¬
bank 178.—, Oesterr . Länderb . 107.50, Schweiz . Nordost
— .—, Schweiz . Union 100 .20 , Jura -Simplon 100 .30.

Magdeburg , 22 . Mai . Zuckerberichr. Kornzucker extl .
88 Proz . Rendement 7 .30—7 .55 — , Nachprod . exkl . 75 Pro -
Nend . 5 .20—5 .45 . Ruhig . Krystallzucker 1 . 27 .95—. Brot¬
raffinade 1 . 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 — .—.

Ge« . Meli ? 27 .70—.— . (Die Preise verstehen sich
bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
t . Produkt Traustto i . a . B . Hamburg per Mai 6 .17 ' , G.
6 .22 ' , B . . per Juni 6 .20— G ., 6 .22 ' , B ., per Aug.
6 40 G ., 6 .42 '/- G . . per Oktober -Dez . 6 .80- bz ., 6 .77 '/, B ,
vcr Januar -März 7 .00— G ., 7 .02 '/» B . Matt .

— Berlin , 22 . Mai . Spiritus , 70er loco 33 70, 50er —•
— Hamburg » 22 . Mai . Kaffee good average Santos .

Schluß - Kurse, per Mai 29 /» Pfg , per September 30 ' / , Pfg .

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 21 . Mai . Karl Kurz von hier , Kauf¬

mann hier , mit Lina Pfeiffer von Philippsburg . — Leopold
Rüffel von Jöhlingen , Gypfer hier , mit Katharine Frank
von Knittlingen . — Josef Brenckle von Neuweiler , Diplom -
Ingenieur in Berlin , mit Luise Schobert von hier .

Eheschließung : . 21 . Mai . Ernst Wegbrett von
Calbe , Versicherungsbeamter hier , mit Elise Brauch von hier.

Geburten : 16. Mai . Jakob Otmar , Vater Johann
Georg Meyer , Schreiner . — 17. Mai . Julius Marlin ,
Vater Martin Schneider -Hensler , Hausdiener . — Ludwig ,
Vater Adolf Schwarzenberger , Kaufmann . — Herrmann .
Vater Philipp Süß , Fabrikant — 18. Mai . Gertrud
Wi helmine Agnes Dora , Vater Wilhelm Ernst Johann
Schröder , Privatdiener . — Luise , Vater Heinrich Ludivig
Rürhmüller , Schlosser. — Julius Adolf , Vater Nathan
Löwenstein , Kaufmann . — 19. Mai . Franz Karl , Vatcr
Johann Michael Altenbrand , Cementeur . — Anna Frieda ,
Vater Karl Adolf Einloth , Lackier. — 20 Mai . Karl
Wilhelm , Vatcr Karl Gafron , Schloflcr . - Edmund Leop .,
Vatcr Leopold Duttenhofer , Weißgerbcr . — 21 . Mai . Oskar ,
Vater Karl Furtwängler , Taglöhner .

Todesfälle : 20 . Mai . Roman Hang , Hafner , ein
Wittwer alt 66 Jahre . — Oskar Rehn , Tapezier , ein Ehe¬
mann , alt 32 Jahre — Luise, alt 1 Monat 20 Tage , Vater
Karl Dcnzler , Bildhauer . — 21 . Mai . Heinrich , alt
8 Monate 19 Tage , Vatcr Heinrich Eckert, Gärtner . —
Johann Hartnagel , Taglöhner , ein Wittwer , alt 64 Jahre .
— Jakob , alt 7 Monate 6 Tage , Vatcr Karl Röth , Tag¬
löhner — Balbine Nenser, alt 40 Jahre , Ehefrau des
Lackiers Josef Nenser . — Karl Gräber , Gärtner , ei » Ehe¬
mann , alt 71 Jahre . — Adam Kippenhan , Polizeiscrgeant ,
ein Ehemann , alt 40 Jahre . — Eduard Hauck, Kutscher, ein
Wittwer , alt 67 Jahre . — 22 . Mai . Thekla Röhrauer , alt
74 Jahre , Wittwe des Billetausgebers Franz Röhrauer .

Auswärtige Todesfälle.
Freiburg : Emil Krachcnfels , Buchbindermcistcr , 49 I . ;

Elisabctha Schreiber geb. Holz, WitNve, 79 I ; Theodor
Steiger , Privat , 73 I . ; — Amalia Weis geb Hilbert ,
71 I . — Wittnau : Franz Xaver Klingler , Hauptlchrcr
a . D ., 85 I . — Burkhetm : Adolf Bühn , Hauptlehrer ,
49 I . — Löffingen : Katharina Diesberger geb . Bausch,
Wittwe , 60 I — Ohlsbach : Hermann Bruder , 32 I . —
Bruchsal : Albcrtine Barth , Postdirektors Wittwe , 76 I . ;
Rosa Glatz geb . Benz , 73 I . — Hochhausen . Ludivig
Hofhcrr , Hauptlehrer , 47 I .

Grosth . Hoftheater .
Samstag , 24 . Mai . Abthl . 8 . 58 . Ab -Vorst . Mittel -

preise Der Geizige , Lustspiel in 5 Akten von Moliöre , übersetzt
und bearbeitet von Dingelstedt . — lit kleine » Laoeyarde» ,
komische Oper in 1 A ., Text nach dem Französischen . Musik
von N . Dalayrac . Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr .

Karlsruhe l . 8 . >gW— Zum Einjährigen - , Fähnrich'
und Seekadetten -Examen, sowie für D III bis 0 I.
bereitet individuell , in kleinen Abtheilungen das
Institut Fecht hier aus. Beit 1876 bestanden
von 642 Entlassenen 590 ihre Prüfungen .

• • Eintritt jederzeit . Prospekte frei. • •

w

Agent« itr ttltklMWkN Allßlllt i« freiburg l «.
Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße

bei r>er St . Stcfanskirche .
Biteil - und Kunsthandlung .

Wir empfehlen uns zur Besorgung aller wo immer nur an -
gczcigtcn Bücher , Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc. rc.

Die neueren Erscheinungen der Katholischen Littcratur , wissenschaft¬
liche wie populäre , sind stets vorräthig , wie auch ein gewähltes Lager
aller anderen Litteratnrgebiete . Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge Prospekte gratis und franco . Telefon 1286.
* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u. dergl. *

sind meist auf Lager oder werden schnellstens besorgt. *

"TVe Ausstellung der gewerblichen& Zlnterrichtsanstalten des Landes
in der städtischen Aesthalke dahier

ist in der Zeit vom 21. bis 29. d. Wts . jeweils von
Vormittags 8 Uhr bis Nachmittags 7 Uhr geöffnet , j

= Eintritt 20 Wfg. =

Andpcr rab » lchrnn Itlin -vMnimgs-ErfeWst.
Gegründet 1825.

Der Geschäftsstand der Gesellschaft am 31 . Dezember
dem nachstehenden Auszug aus dem Rechnungsabschluß für

Grundkapital . .
Prämien -Einnahmc für 1901 .
Zinsen -Einnahmc für 1901 .
Prämicn -Ueberträgc . .
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniffe .
Kapital -Reservefonds .
Dividenden -ErgänzungSfondS .
Spar - Restrvefonds .

1901 ergibt sich aus
das Jahr 1901.

JC 9,000,000 .—
19,222,024 .94

685,007 .22
8,132,001 .06
4,000,000 .—

900,000 .—
600,000 .—

1,297,627 .50
JC 43,836,660 .72

Schönau
(Bad. Schwarzwald ) .

542 Meter ü . d. Meere.
Klimatischer und Terrain -

üurort
am Fusse des Belchen 1416 m.

Centralste Lage im südl . Schwarzwald . Daher geeignetster Sttttzpnnkt für
Touren . Grossartige Gebirgsgegend , viel von Malern aufgesucht , geschützte
Lage . Umfangreiche städtische Parkanlagen und Waldpromenaden .
Gasthof n . Pension Sonne ( Ed . Wissler ) .
Bequem eingerichtet , mit grossen Terrassen , Speisesälen, Bäder , Hotelpark
unmittelbar am Hause. i >er grösste und schönst gelegene Privatpark des
Schwarzwaldea, mit Anschluss an Waldpromenaden, Forellenfischerei .

Versicherungen in Kraft am Schluffe de« Jahres 1901 . . 9,672,590,777 . -
An Entschädigungen wurden von der Gesellichaft im Jahre 1901

gezahlt . . 10,330,101 .80
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für Schäden

überhaupt bezahlt . „ 215,976,090 .51
Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Gesellschaft feit

ihrem Bestehen die Summe von . „ 32,744,198 .46

Die Gesellschaft betreibt außer der Feuer -Versicherung auch die

Versivherullg gegen Einbruch -Diebstahl .
Der Abschluß einer solchen Versicherung wird für die beginnende Reise »

Saison besonders empfohlen.
KarlSrnlie » den 1 . Mai 1902.

Die General -Agentur : 0 . Alias .
Die Agenten der Gesellschaft :

Krona « : Liefe« Fuchs, Cigarrenmacher ,
leopold-hafen : Äug. vahlinger, Maler ,
kangensteinhach : Friede. Liihle, Buchbinder ,
ürnborf : Lug . Herderger . Maurermeister .
Kdenheim : Sigmund Krank , Kaufmann .
Kestringrn: Jof . Kroß jnu., Lammwirth .

I Fritz Knntz, Kaufmann.Pforzheim . { ftmU Liegensch.-Agent .
- hilippsbnrg : Frz . Jimmerman«, Seiler .
Reilingen : 8g . Krämer , Landwirlh .
Rheinhanfeu : Pins Lliitmer, Schuhmacher « .
Lustheim : Ferd . Schmidt , Zimmermeister .
Söllingen : Theod . Schauster, Kaufmann .
Untergrombach : Samuel Stelzer, Cigarrenm .
Wiefenthal: chch. Shwald, Kaufmann .
Wilferdiugeu: Zoh. lais , Hauptlehrer .
W -ghäufel : cherm . ilolk, Agent .
Weiher : Seb . Scharfer , Kaufmann .
Jeiithcrn : Wilh. Vafferner , Gemcindcdiener .

Karlsruhe : Wilh. Erb, Kaufmann .
Lerghaustu: Jak . jiolhmeiler. Schneidermftr .
jkretleu : Fricdr . Elöchler , Kaufmann .

I 8mil Kahn , Kaufmann, und
Srnchfal . \ z,s , Kaufmann .
Lurlach : 8arl Prritz, Kaufmann .
Larmershriw : K . Caderle, Waisenrichter .
Lggenkei « : Karl Lollu« , Kaufmann .
8tilm,eu : F. lichlenfel » , Kaufmann .
Culiugen : k . L. Euchelmayer , Barbier .
Forchheim : Sarnadas Schröder , Landwirth .
Forst : Jolrf Löser , Polizeidicner .Graden : Karl Wenz, Schuhmachermeister ,« rotzmgeu : Jak . st. Walther. Blechnermstr
kzagsfeld : PH . Watthias , Schmiedmeister .
Hambrüchrn : Lorenz Köhler , Schmiedmeister .
Heidelsheim : Wilh. Kielscher, Uhrmacher.
Hutlruhrim : tstugeuWeiuman », Zinimermann .
Konizsbach : H . Hrideureich , Schuhmacherm .

Eine grossartige Auswahl in

Orgel-Harmoniums
finden Sie bei

Der Menschenfeind „Alkohol"
endlich entlarvt !

Flugblatt von Hottkieö Leuthokd .
Vom Hochw. Herrn Erzbischof von Freiburg „zur Maffenverbreitung angelegentlichst

empfohlen " .
Zur Verbreitung in den Schulen , Vereinen rc. sehr geeignet.

Preis : 100 Stück Mk . 2 .50
„ 1000 „ „ 2 .— per Hundert .

, H . Eiermann , Verlag des „ Mosbacher Volksblattes",
> Mosbach in Baden .

(Im Oberrh. Pastornlblatt ist der Preis des Flugblattes falschmit Mk. 5 .— pro Hundert veröffentlicht. Derselbe ist wie oben augegebenrichtig mi» Mk. 8 .50 pro Hundert.)

Kalhol. Dienstbotenverein Karlsruhe.
! Am Dreifaltigkeitssonntag findet ein

Ausflng unserer Mitglieder nach Untergrombach statt.
Abfahrt am Hauptbahnhof 2 Uhr 58 Minuten . Bei recht ungünstiger Witterun¬
würde derselbe verschoben werden . Anmeldungen nimmt noch bis Samstag
Nachmittag der hochw . Herr Präses entgegen.

Die verehrl . Herrschaften werden frcundlichst ersucht, ihren Dienstboten zu
diesem Ausfluge Erlaubniß geben zu wollen .

Karlsruhe , 22 . Mai 1902 . Der Bnrstaud .

Bad Neuenahr.
Hotel u . Pension Kaiserhof,

Bes . : A . Waegeler ( Badenser ) ,
versendet Broschüre über Kurverhält -

nisse etc . gratis und franko .

Ludwig Schweisgut ,
4 Erbprinzenstr. , Karlsruhe , Erbprinzenstr. 4.

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. 90 .—, 110.—, 140 .—, 190 . — , 260 .—,310.— u . 8 , w. bis Mk . 1200. — steht frei zu Diensten .

Sonnen- und
Wegenschirme

kaust man am besten und billigsten im
Schirmgeschäft selbst (kein Laden ) ,
daher die billigsten Preise .

Val. Reinhart ,
2.5tock, Herrenftrafte 16,2 .5tock.

Reparaturen jeder Art, sowie Ueber-
ziehen schnell und pünktlich .

Vzl- Rein hart.

lojldamplfer von

Antwerpen

( tXgxfttAti auf sofort ein braves
tüchtiges und fleißiges

Mädchen , das Liebe zu Kindern hat .
Näheres bei Sleuerkontroleur Holzsohuh
in Karlsruhe , Winlerstrciße 51 , 2 . Stock.

(plker Stellungsucht,verlange die
'4ü „DeutgcheVakanzenpo8t ‘ @j3lingcn .

Auskunftertheilenz
j Red Star Linie in Antwerpen
[ oder deren Agenten .

Pani Diljitelhopst in Firma
Distelhorst & ü .- aebener , Herren- j
strasRe 7 Ec ^e KaisereiT ) in Karlsruhe . !

SP für bad . Invaliden
III . ZlebBug sicierB. niid 14. Mi 1902 . |
2288Gelflgew . y . M . 4200Ö

Hanflttreffer 20000 MMaar
Loose 4 1 Mk . I Porto und Liste

4 10 25 Pf. estra .
empfiehlt köMMM ,

Strassönrg i. E. uni alle Verkaufsstellen .Hier bei C . Götz, 1 ankgeschäft ,
A. van Perlstein , E. Wegmann, Chr.
Wieder, L . Michel, A . Sauer , Franz
Pecher .

•s.iu - .. .cii
Alär - Kotwe ' ia©,

fiüTonfc :t tcu »ck 90 Järfa- <mpr. Jitr , I
Gebinde« »on . 7 Liter an und er» »ll
bereit, UÜ3 die Ware nicht zur üristt ' r ' ’
hiedeuheit Tratten ellt«, dieselbe auf nnse«
Kosten ziirückzuneinnm, Ar»»»!, « rat>' -
/»■»«Je fl ’

1*7.

Verantwortlich :
Für den politischen Theil :

Josef Theodor Meyer .
Für Kleine badische Chronik , Lokales »
Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal '.

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Kunst

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel .

Für Handel und Verkehr , Haus - un»
Landwirthschaft , Inserate und Reklamen ^

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

Rotations -Druck und Verlag der Aktien -

gesellfchust » Badenia " in Karlsruhe ,
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor .
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